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Mariborer.Mum 
Immer mehr Todesopfer 

Bi<Ver2S0 Leichen geborgen ̂  Die Starke der Belegschaft noch immer unbekannt 

Don Mlroneseu 
zu Titulesm 

(Von unssttm Sonderkorrespondenten.) 

Julius M a n i «u hat jetzt den Platz ge  ̂
räumt, auf den ihn vor Mi Jahren der 
»Rcgend'chastSrat berief, und sein Nachfol. 
ger ist der btSHeriye Äudenminister M i-
r o n « s c u. Damit soll — angeblich — 
die Kontinuität des herrschenden Regimes 
zum Autidtuck kommen und der MStritt 
Maniuß wird nun als der längst geatzte 
ulä» immer wieder verschobene Entschluß 
emeS Mannes bargesteNt, der ibvermüdet 

ist und dringend der Trholung Sedars. Dasi 
sich «dieser Personenwechsel dann just an 

dcin gleichen Tage vollz ,̂ an dM die 
knu^Mbtische Presse noch daß amtliclie 
T^nienti aller ltrisengerl»ch<e veröffentli-
cheil mus t̂e, soll nur nach außen hin in die 
pslttdschen Treignisfe ein Ueverraschungs-
Moment gebracht haben. Die «ingetveihten 
beweisen nachtrMich, da» dies» Demijs'.ons-
erklcimng >seit Wochen vorbereitet war und 
l̂ic l̂ich auch auf die Gtunde genau cin« 

traf. Aber jle wisstn freilich mich nich 
ino r̂: Daß eS ein Machtkampf zwischen 
dem König und s«i«m «anzlir gewesen ist, 
k>er hier ausgefochch« wurde, unö vaß die­
ser «Ämpf schon tn dem «ugenvlick begon-
llen hat, da Maniu den Txfronprinzen ans 
der Verbannung zurückholte und ihn zum 
Herrscher des Landes machte. Damals niuß 
« ein Kompromiß geschlossen werden, das 
ich aus der Zusammenlegimg eines srAx:. 
ren Zustandes mit den neuen Tadsachen er« 

aber das Kompromiß war eben nur 
n den AwmvgÄ îgkeiten dieser Wendling 
selbst tcgrün t̂ gcw^en. Die innere Ein. 
heit 'fehlte. Gie hätte ein sachliches und per» 
sönlichl's Einvernehmen ohne jede Ein-
scî ränkung voraussetzt, aber d-aS hat es 
niemcils gvgeibön und die Sprünge und 
Nrilch« vergrößerten sich von Ta<, zu Tag 

nxir»eigentlich von allem Anfang an zu 
errc^MLn, wann dieses Kompromiß enden 
Witt de. 

Ob Maniu aus eigenem die Rückkehr Cn-
geivollt hat, mag eine offene Frage 

bleiben. Man wirft ihm jes t̂ vor. er hätte 
ril?mal die Absicht gvhaibt, den König ver. 
hatten Kn lassen und daß er die Absicht 
t̂ ann nicht verwirklichen konnte, wäre gar 
Nicht sein eigener Wille gewes .̂ Tatsache 
lst, daß Maniu zumindest in einem frühe« 
llli Au^geMick die Macht besessen Mte, die­
le Rückkehr zu verhindern und daß er sie 
zilletzt doch persönlich vorbereitete. Uber 

>ie ganze Angelegenhe  ̂ ist nicht nur ein 
politisches PrMem geviesen. ES ivar auch 
u überleben, welche Rückwirkungen sich 
daraus für die Stell-ung der Dynastie er-
^ben mußten und wie sich alles entwickeln 

würd<', was irgendwie mit der Vergan-
Meuhe  ̂ und mit der in Brüche goNw.̂ ellcn 

Carols zusammenhing. Denn sc!̂ ipß' 
ch durfte doch m,ch die rein private »der, 

man will, Sie rein menschliche Seite 
dic'les Dhronwechsels nicht ganz übersehen 
Verden. Die Ehe des Kronprinzen war 
^ach seiner «fsäre m t̂ der Frau LupeSni 
'l»?? Antrag der Prinzessin Mene ge-
'rennt worden und sie ist es bis >)eute ge. 
'lî en, oöwoihl vom ersten T-ag der Näck« 
^hr Carols angefangen alle nur ivgendwie 
r̂̂ l̂ n Ersuche n-nternmnmen wltrden, 
e Tntscheidung der obersten Gerichte zu 
'»ill'eren. Aber Vätt» es  ̂Auitim-

TU. A a ch e n, S3. Oktober. 
J> Ken frShen Morgenstmiden des heuti« 

gen Tages ist i« VergW«rt in Alsdorf das 
«ett»«gA»,rrmit alen z» Gebote 
stehend«« Mittel« netttrbings im vollen 
U m f a n g e  w i e d e r  a u f g e n o m m e n  
worden. 

DK Sahl derT » t , « erhöht sich jetzt 
auf AiAei Leichen wurden heute frith 
unter den ?trttamiern des eingestlirzten 
Echachtieeafte« gef««»e«. »»«n glaubt nicht, 
daß noch «eitere Leiche« im Bergwerk lie. 
gen. Dagegen ist <S sehr wahrsiheinlich, daß 
u n t e r  d e n  T r ü m m e r n d e S  F ö r «  
berturmeS Tote tu finden sein 
«mde«. Die NettungSarbeiten gehen ver­
hältnismäßig langsam vor pch, da wegen 
der zu vermutenden Leichen die Steinmassen 
mit äußerster Vorsichtigkeit weggeschafft wer 
de« müssen. Die eisernen Träger des För-
deetnr«,gerüstc« müssen Gtiick fiir Ttiick 
herauSgeschweißt werten. 

I« den Krantenhäuselkn ringen neun 
schVttverletzte Bergleute mit dem Tode. 

den L e i ch e « konnten diSher nur 
wenige identifiziert werden, 
da die Toten größtenteils furchtbare «erlet. 
zmlgen aufweisen und eine große Anzahl 
vi«iß »erfleischt wurde. 

Die Vevßlkerung ist noch immer 
ingrilßter Aufregung, die noch 
dadurch gesteigert wird, daß es bisher nicht 
iRöglich war, eine Liste der Opfer zu ver-
üffe«tlichen bezw. iiberhanpt eine genaue 
Zahl der bisher noch Vermißten anzugeben. 
ES steht noch immer nicht fest, wie viel Berg 
leute sich im Augenblick der Katastrophe im 
B e r g w e r k  b e f a n d e n .  D i e  U n g e w i ß h e i t  
wirkt auf die Angehörigen der Vermißten 
nißderfchmetternd. Unter diesen 
Umständen kreisen die furchtbarsten G e-
r ti ch t e in Alsdorf und Umgebung. Das 
Geriicht, daß eine Rettungskolonne, bestehend 
aus einem Steiger und zwanzig Mann, 

durch den Zusammenbruch eines EtoI<«S 
verschiittet und ihr der Ausweg abgeschutt» 
ten wurde, wird von der vergMrkSdirek» 
tion dementiert. 

TU. B e r l i n, 23. OktoSer. 
Noch iuuner tteffen von allen Seite«, 

auch aus dem Auslände, zahlreithe Vel-
leidsdepefchen anläßlich der furchte« 
tastrophe ein. Als erste Hilfe für die An­
gehörigen der verunglückten Vergarbeitee 
spendete Reichspräsident Hindenburg 10.0«0 
Mark. Die Rei«  ̂ und die preußische 
GtaatSregierung spendeten je 150.00« Mark 
Im gattzen Lande wurde eine vauMelat« 
tion sür die FauMien der Verungllickten ein 
geleitet. 

Die Beisetzung der Leichen dürste Gamß-
tag vormittags erfolgen. Die Zahl der To. 
ten dürfte sich aus 28Y erhöhen,da von de« 
93, bis r̂ in die Krankenhäuser überfühe» 
ten Schwerverletzten ein gutes Viertel kau« 
mit dem Leben davonkommen dürften 

Tagung der Zoumallftm-

Äntemationale 
s»r dl« «lsd»rs«r Opser — Pr»bl««e der 

Gr»tze« 

Der Inteniationale gournalistenverband, 
der at« z»Ol Jahr» feinen Kongreß abhält, 
 ̂gegenwärtig in B e r l i n. Mit Rück« 

ficht auf die algemeine Traue» im Lande 
wege« des entsetzlichen Grubenunglücks im 
Rheinland wurde eine Reihe von Veran­
staltungen abgesagt. An der Tagung neh. 
men Delegierte a«s einer Reihe von Gtaa. 
te« teil, darunter auch aus Frankreich, Eng 

Holand, der Schweiz usw. Den Bttt. 
kerbund vertritt der Delegierte Sommer. 

Zu Beginn der Sitzung drückte der Äor« 
sitzende George Bourdon namens der 
Internationalen Journalistenföderation den 
deutschen Kollegen und iî rhaupt dem ge­
samten deutschen Volke das Beileid ob der 

RO. Be rl i n, SS. Oktober. 
furchtbaren Bergwerkskatastrophe in Als­
dorf aus. 

Hierauf wurde da< Problem des S ch u t-
zes derJournalisten und der 
Rechtsmittel gegeniiber den vielfach unkla­
ren und formell nicht bestehenden großen 
Zeitungskonzernen angeschnitten. Die ein  ̂
gehende Debatte führte zur Annahme einer 
Entschließung, worin das Studium dieser 
Krage im Berein mit dem Internationale:» 
Arbeitsamt angeregt wird. Jedenfalls müsse 
sich der Journalistenverband mit dieser wich 
tigen Frage eingehend befassen. 

Die ttongreßteilnehmer sind heute Gäste 
des Reichsverbandes der deutschen Presse. 

Der Alugrewrder 

wieder daheim 

5M. S i d n e y, 23. Oktober. 
Der australische Flieger Mngsford 

Smith ist in seiner Batevstadt wieder 
glatt gelandet. Gne ungeheure Menschen« 
menge bereitete dem Piloten, der den bis. 
herigen Rekord in der Bewältigung der Ent­
fernung London — Sidney um nicht tveni« 
ger als 4^ Tage unterboten hatte, stiirmi. 
sche Ovationen. 

Derfasiungsanverung und 

Iteuwahlen in Aegypten 

LM. K a l r °, SZ. VNobcr. 
König Fuad unterzeichnete das Gesetz 

Wer öie Verfassungsresorln. Gleichzeitig 

wurdc^ das neue Wahlstesetz veröffentlicht. 
Der T^nat und die Kammer werden auf-
gelvst. Die Neuwa^hlcn iverd<'n ausgeschrie« 
ben. sobald die neuen WcftMisten beendet 
sein werden. Die Zusammenl,'ctzung der bei« 
den Kammern des Parlaments dilrfte bede.l 
tende Peränderungen erfa'hren. 

Aussedtnerregende 

Derdaltungm in Sinnland 

M. H e l s i n g f o r S, 23. Oktober. 
Die sensationelle Entführung des gewese« 

n e n  S t a a t s p r H d e n t e n  S t a h l b e r g  
hatte zahlreiche Verhaftungen zur Folge. 
Auf Befehl des Staatsanwaltes nahm die 
Polizei den Chef des GeneralstabeS V a l e-
nius sowie den Chef der Mobilisierungs­
abteilung und militärischen Rechtsberater 

T o i v o n o n a  f e s t .  D i e  V e t h a f t A n g e n  
riefen in der Oeffentlichkeit riesiges Aufse­
hen hervor. Weitere Verhaftungen sollen b<-
vorstchen. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, A. Oktober. Devisen: Beograd 

9.tL8, Paris 20.Ä17Ü, Lond^ 25.lW5, New 
York 514.90, Mailand L6.96, Pvag 1dL7, 
Wien 72.65, Budapest 90.20, Berlin 122.63. 

L j u b l j a n a, 23. Oktober. Devisen: 
Berlin 1344, Budapest S88.b0, Zürich 
1095.90, Wien 7yg.1S, London S74.SS,  ̂ » 

Die Jub^äumsmarken ans Anlaß der Ta«-
sendjichrseier des kroatische« Köttigreichr». 

Als verspätete Jubiläumsmarken aus An­
laß der Tausendjahrfeier des kroatischen 
Klm r̂eiches im Jahre 1955 gelangten im 
Vorjahre in den Wcrten 50 Para, 1 Md 
3 Dinar Briefmarken zur AusgaHe, »oelche 
erst in jüngster Zeit bei den tzauptpostüm-
tern im gan^n Staate erhältlich sind. Die­
se Briefinarken tragen in Kyrillischer nnd 
Lateinschrift (noch) die alte Ctaatsbezeich-
nung: Königreich der Zerben, Kroaten und 
S'loivenen — 825 — 1925 — Tau^endjahr. 
feier des kroatischen Köoligreiches. Diese 
Serie wurde wie die Ausgabe von 1926 von 
der Staats-Monopol--Druckerci in Beograd 
herl̂ estelit, die AuSfi'chrung ist aber bedeu­
tend schöner und besser, desgleichen die 
Wahl der Motive, besonders die 50.Para-
Marke: Projekt dn Msttika auf dem Du-
vanijsko pvl-je. Die I-Dinar-Marke HrinHt 
die Abbildungen des kroatischen Königs To-
nrislav Ulch des jetzigen jugoflmvifchen Kö­
nigs Alexander I., die 3.Dinar.Marke Kö-
nig Tomiflav auf dem Dhron. Diese Poft-
uiertzeichen werden nrit einem Zuschlag von 
50 Para bei den beiden erstvren unö 1 Din. 
beim legten Wert verkauft uich der 
Reingawinn dem Vaufond für o^nannte 
GedöchtniSkirche zu. 

muny der damaligen Kronprinzessin ge« 
braucht und die ^var nicht zu erveilhen. 
Es war einer der ersten RegierungSakte Ca 
rvls g<?:vesen, seimr frllheren Geniaihlin den 
Titel Majestät z-u verlei'hen. Sie hat es ab« 
l̂elhnt, davon Gebrauch zu niachen 

bleibt unversöhnlich und 
abweisend. Sie kann das Borgefallene nicht 
vergess-n nnd verzichtet lieber auf die ssro« 
m. die iihr doch mir eine Aeußerlichkeit ^e« 
^ntet. Man erzählt sich, sie HStte das 
Glück, das ichr in ihrer versagt geblie­
ben lvar, heute anderswo gefun>den. Darauf 

hatte sie ein Recht und ihre Privatangele­
genheiten gahen schliesslich niemandem et-
tvas an. Sie wird offiziell Majestät ge-
na?^nt Md ist d^e Mutter des Kronprinzen. 
Aber sie unterschreibt sich nur als ^ene, 
Prinzessin von Rum t̂̂ en und Griechen« 
laich . . . 
In der ersten Oktoberwoche hätte in Al« 

ba Julia die Kr5n4ln^  ̂ Tarvils stattfinden 
sollen. Sie mußte unterbleiben, wiil nian 
vor der Oeffentlichkeit noch nicht zngl̂ ben 
wollte, daß dein Lande die Königin fehlen 
wird. Die Feier wäre durch diesen Mißton 

getriwt ivorden und das dürft« nicht s«n, 
um nicht das Ansehen deS kkSnigS zu ge­
fährden. Der König freilich wollte di« 
Zeremonie nicht ver̂ ichben. Gr hätte sich 
darttker hinn^eî s'etzt, daß der Platz an 
seiner Seite leer geNl̂ eben w<ire, aber Ma­
niu bestand ans der Berschisvung. Er ^elt 
die Stellung des Monarchen noch nicht für 
so gefestigt, N7N diese Probe wa^n zu kön­
nen, und die Interessen des l>ack>eS standen 
lw «iöber idl? die persönüche Ambition deS 
Ol'erhaupteL der Dynastie. Der Konflikt 
zwischen dem Vönig und seinem Kanzler 
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wurde zu einer persönlichen Feind'cha^t der 
beiden Männer, die immer schärfere For­
men annahm und ein lyeitereS Zusammen­
gehen unmöglich machte. Daß sich dann «»uch 
noch Leute in der Umgebung Carols fan­
den  ̂tzie alles daAu bettruqen, um die Ae-
gen  ̂ zu vertikftn, sei mnt nebenbei er-
wä>W viel wesentlicher. war schon, daß 
dies« ^Zifferenzen zuletzt auch in das Kabi­
nett getragen wurden, wo M a n o i l e S-
t u, der intimste Vertrauensmann des Kö­
nigs, die Ailtorrtät Manins zu untergraben 
suchte und auf eigene Faust Politik machte. 
Und als sich Maniu dagegen Mr Webre 
fetzen nx>llte, weil diese Strömungen die Be­
wegungsfreiheit der Neuerung zu lähmen 
begannen, fand er n'icht mehr den Rückhalt 
der Krone. Er war lknßst unbequem ge­
worden und der Druck, ' den er mit dem 
Hinweis an  ̂ seim Stellun>g als Chef der 
stärksten politischen Partei im Lande aus-
iÄen wollte, versagte. Der König nahnl sei-
ne Demission an, aber er respektierte doch 
auch »vieder die heutige Kammermehriheit 
und betraute Mironescu mit der Bildung 
einer neuen, rein nationalzaranistischen Rc-
Aierung. Es ist nicht zu der Parl-aments-
«lstösung Heiommen, auf die Maniu wohl 
KinMrbeitet hat, um in den Neuivahl<n 
noch einmal seine Macht zu beweisen. 

Daß ern Kabinett Mironescu nur ein 
^otniMiAm bede îten kann, steht außer je' 
dem Zweifel. Es hat auch nur ein >hr eng 
umgrenztes Programm zu erfüllen und soll 
das Bud<jet erledî n und durch einschl,ei' 
dende Ersparungsmaßnlchmen das Defizit 
des TtaatKhaushaltes verringern. Zehr p> '̂-
pulär i>st dieses Programm bestimmt nicht, 
aber -s muß dulxhjgefii>hrt »Verden, um in 
einem nahen Zeitpunkt die Bildung einer 
Konzentrationsregierung unter der Füh­
rung Titules : us zu eruiöstlichen. 
Von dieser Konzentrationsregierung er!^>ar-
tet man dmm die Erlösung aus der schioe^ 
ren Wirtschaftskrise, denn Titulescu 
heute als der einzige, der Rumänien die 
unbedingt notwendige große Ausländsan­
leihe bringen könnte. Man sshnt ihn als 
den Retter des Landes herbei und es hcisjt 
sogar, daß er die bestimmte Zusage Eng­
lands für die Durchführung einer Völker­
bundsanleihe bereits in der Tasche hat. 

Richard Wilh. Polifka. 

^vrafiöka revija" (Graphische Revue) 

das Organ des Zentralbildungsausschusses 
der graphischen Arbeiter Jiugo l̂awiens, er­
schien aus Anlaß der PressoauGellung in 
Zagreb (4.—IS. Okt.) als JMläumsnum-
mer in star< vergrößertem Umfange mit »ie« 
len BilderHeilagen, Musterbeispielen aus 
der Praxis und Artikeln, lvelcî  sich mit 
dem öOjÄhrigen Bostanldesjubiläum der Ty-
pograp^norganifation in Zagreb befassen. 
Weiters bringt diese Nummer eine Aus­
wahl von Fachmlfsätzen und befaßt sich in 
einer besonderen Rubrik m>it den heimischen 
graphischen Unternehmen, unter ihnen auch 
mit der MariborSka tiskarna d. d., welcher 
ein längerer Aufsatz gewidniet ist. Die „Gra 
fiöka revisa" fann als das beste Fachblatt 
Jugoslawiens angesehen werden, ein Privi-
leg der Buchdrucker, welche ihre Revue wirk 
lich meisterhaft und geschmackvoll auszustat­
ten verstehen. 

Genfer SnNäuschunMN 
DVKiger Krach einer schönen Ävee — Auf sich feldft angewlelen Dr. Laza  ̂

Markovlö lwer die leyie Smser Togung 
Die Beograder „Politika" bringt un-

ter der Ueberschrift „Ein VUßersolg i« der 
AttDe der Giî rfttlmigea ß«gen den Krieg" 
einen Leitanfsatz vom früheren Minist.:r 
Dr. Lazar M a r k o v i ö, in dem sich dieser 
mit den in der letzten Mkerbundtagung an­
genommenen Konventionen über die finan­
zielle Unterstützung der Staaten, die unge» 
rechtfertigterweise angegriffen werden, be­
schäftigt. 

Die Genfer Atmosphäre, führt der Verfas­
ser aus, bekümmere die wahren Freunde des 
«SlkerbundeS immer «ehr. Die Enttäuschung 
sei noch vergrößert worden durch die sehr 
mageren positiven Ergebnisie der heurigen 
Tagung hinsichtlich der Mittel zur Befesti­
gung des Friedens. 

Dr. Markooî  beschäftigt sich weiter mit 
der oben genannten Konvention. Ihr Grund 

ged««ke w«, datz sine fwanziell« UnterPit-
zung eines »ng r̂ifse«« StnateS wirkfmne 
Perhwdernng deS Kriege« gegen Schwäne 
fein würde, da der «ngegrisfene Staat für 
feine Verteidigung finanzielle Mittel erhal-
ten wilrde. Leider sei aber in der dreijähri» 
gen Aussprache in den verschiedenen Völker 
bundkommisfionen der ursprüngliche Plan 
foweit abgeändert worden, daß die jetzige 
Konvention keinerlei Sicherstellung mehr für 
den angrisfenen Staat vorstelle. Die Konven­
tion fehe nämlich keinerlei Verpflichtungen 
der einzelnen Mitgliedftaiten deS Völker­
bundes vor, den angegriffenen Staaten durch 
unmittelbare Hilse beizuspringen. Ein solcher 
Staat müsfe vielmehr den Völkerbund bit. 
ten, daß er ihm den Abschluß einer Anleihe 
unter Gicherftellung der Unterfertigung der 
Konvention bewillige. Man fehe den völli­

ge« Krach ein,» fchönen Idee, die, wenn sie 
vermirklî  wseden wäre, ein« Sicherheil 
gego« diN Krieg und einen Schutz fiir di« 
Sicherheit der Staaten hätte vo^en fol. 
len. 

Die jugoslawische Vertretung hätte zwar 
diese Konvention unterschrieben, die Sicher, 
heit Jugoslawiens aber sei dadurch nicht er-
höht worden. Jugoflawien mtisse nach den 
Worten BriandS auch weiter selbst für feine 
Sicherheit forgen. Der Aufsatz schließt: „Vir 
werden den größten Erfolg erzielen, wen,k 
wir durch unsere Politik die Konflikte mr. 
ringern und hiefiir für eine Verständigung 
auch mit jenen Wege offen laffen, die am 
wenigsten geneigt zu fein fcheinen, eine fol. 
che Politik mitzunmchen. 

Die Antwort der Sowjets 
BoykOtt aller StaaßEN. die öa» 

M o s k a u, 22. Oktober. Der Rat der 
Vollskommissäre hat eine Reihe strenge 
Boykottmaßnahmen gegen diejenigen Län­
der angeordnet, welche die Einsuhr russi-
st̂ r Waren als Abwehr gegen das angeb­
liche russische Dumping eingeschränkt haben. 
Die sow'etrusslschen Han-elSvert etungen 
dürfen in ^en betreffs nlien Ländern weder 
Einkäufe täl'gei, nach «schiffe chartern. Au­
ßerdem werden den aus diesen Ländern 
stammenden Waren, auch wenn fie in Low' 

ruWch« Da«pt>« »«»»«pse« 
jetrußland im Transitverkehr eingeführt wer 
bei», hohe Straszölle auferlegt. 

Wie die „Jzwestia" zu dem Erlaß der 
Aolkskommissäre erklärt, richtet sich dieser in 
e r s t e r  L i n i e  g e g e n  F r a n k r e  
„Die Sowiethandelspollitik bezweckt keines-
ivegs die Ausbeutung der Berbrauchermas-
seu, schreibt das Blatt. Mr wollen unsere 
Waren zu Produktionskosten verkaufen, aber 
wir wollen nicht an dem Raubprofit der 
Weltspekulanten teilnehnren." 

Die Washingtoner „Gerüchte" 
«mertka ««» die Fra>« eine» »euNche» 

Aus Newy o rk wird berichtet: 
Im Zusammenhang mî t dem Besuche 

des frlkheren Reichsbcinkpräsidenten, Doktzr 
S ch a ch t, in ZMshington, wo er Unter­
redungen mit S t i m s o n, dem Staats­
sekretär e l l o n und zuletzt mit dem 
Präsidenten Hoover hatte, haben selbst 
die vorsichtigen Aeußerungen des Reichs­
kanzlers Brüning über die Voraussetzungen 
einer etivaigen Zuflucht Deutschlands zu 
den Sicherungen des Mung-Planes genügt, 
um eine Flut von Gerüchten über 
e i n e  b e v o r s t e h e n d e  d e u t s c h e  M o r a t o ­
riumserklärung auszulösen. Auf 
Grund von Nachforschungen kann der un­
gefähre Stand der Dinge in Washington 
wie folgt dargestellt werden: 

Tchacht hat in seinen mehrfachen dffent-
liclzen Red^ auch in Waihington das 
T'henm des Moratoriums angeschnitten, 
allerdings unter stärkster Betonung, daß er 
nur als P r i v a t m a n n spreche. Das 
Dementi Stimfons, daß die Frage der 
Relpara>tionen nicht te-sprochen imirde, gilt 
nur für den Lunch, den er zu Ehren 
Schachts veranstaltete, nicht aber für die 
vorhergegangene Unterredung Soweit fest-

Vräfldent Doumergue in Marokko 

gestellt ist, haben die amerikanî schen Staats 
Männer interessiert die AuÄfÄhrungen 
Schach ts  angehör t ,  s i ch  se lbs t  aber  
j e g l i c h e n  K o m m e n t a r s e n t ­
hai ten. Die Kürze der offiziellen Besuche 
Schachts hätte auch eine ausfü!hr<liche Dis­
kussion nicht gestottet. Der angebliche Plan 
.H a r r i s o n s, des Gouverneurs der 
Federal Reserve Bank, über ein sünfjäh» 
riges allgemeines Moratorium scheint nur 
aus einer Zusammenstellung derjenigen Be­
stimmungen des atiierten GihiÄdenabkom-
mens zu bestehen, die den Alliierten das 
Recht geben, die Zahlimgen an Amerika 
nach Mägiger Kündigung von sich aus u«> 
bestimmte Zeit einzustellen. Alle Meldungen 
üter ein fÄnflähriges Moratorium, das 
Amerika freiwillig gewähren wolle, sind 
r e i n e  P h a n t a s i  e p r o d u k t k .  A u  
einem solchen Moratorium häbte die ame­
rikanische Regierung nicht einmal die Be­
fugnis. Darüber Mte der Kongreß allein 
zu bestimn»en. 

Immerhin ist die Datsach?, daß die ame­
rikanische Regierung die einschlägigen Be­
stimmungen über das Schul!denabtommen 
in Erinnerung ruft, interessant und auf­
schlußreich geirug. Sie beweise, daß man in 
Amerika sich durchaus mit dem Gedanken 
der Mügliiî t eines deutschen Mvratori. 
umS vertraut gemqeht hat und daß man 
auch keinen Augenblick daran zwel̂ felt, daß 
eine solche Aktion von der Einstellung der 
ASiiertenzahlungen gefolgt fein wird. Mn 
n>eitz in Washington, daß die Welt sich augLn 
blicklich in einer Reparationskrise befindet 
und s înt durchmls nicht unwillig, oen 
natürlichen Weg zur Lösung dieser Krise 
gehen zu wollen. Man darf nicht erwarten, 
daß Washington von sich aus die Anregung 
geben wird. Die ersten offiziellen Anregun­
gen und diplomatischen Fühler werden vie'l 
leicht sogar noch ablehnend entgegengenom­
men werden, denn die anlerikaniscl>e Regie­
rung kann nicht kmnpfllos ihre finanzielle 
Position verschlechtern lassen. 

Ittlckiritt b»< Älonlfttnfadstr» 
Welzmann 

Der Präsident der Französischen Republik 
>umergue (Mitte — im Frack), der 
Fzeit eine Rundreise durch Französisc^Ma 

rokko macht, wird in der .Hafenstadt Rabat 
durch marokkanische StaiMieshäuPtlingv 
empfange' 

Auch eine Lî ung. 

D'e Lehrerin gibt den Kindern gereiinte 
Rätsel auf. Eines heißt: „Vereint soll's je­
des Mädchen ha!ben, getrennt soll's fchlen 
nie dem Knaben." Die Lo ung ist: Äninut 
— an Mut. Die Kinder sitM stumm und 
brüten. Da miel̂ d^et sich strahlend der kleine 
Moritz und schreit: „Fräulein, ich üali's: 
.^mdhose!" 

Der Prälsident der zionistischen Weltorga« 
nisation und der Iewifh Agency (JüdisÄ 
Aktion) in Palästina, Dr. W e t z m a n n 
ist wegen des jetzt veröffentl. neuen Palä-
stina-PrograminS der englischen Regierung, 
das mit der Einführung eines Parlaments 
den Arabern großen Einfluß zu gewähren 
verspricht, zurückgetreten. 

Aus dem Änlanbe 
Mittwoch mittag wurde auf der Eisen« 

bahnstrecke bei O d i a ? die vollkommn 
zerstückelte Leiche einer funaen Frau neben 
dem Eiienbahngeleise gesunden. Die Leicl,« 
bot ein grauenhaiftes Bild, da die einzelnen 
Teile auf viele Meter verstreut lagen. Noch 
im Laufe deS TageS wurde festgestellt, 
e s  s i c h  u m  d i e  L k j ä h r i g e  M a r i a  B o v e l  
aus RogaDka Slatina handelt. 
Die Bovec hat die Tat auS BerZtveiflung 
begangen, da sie vom Bater zu Gunsten ih-
rer Stiefmutter enterbt wurde. 

ch 
In P r i j a k o v e i bei Banjaluka ist 

Bauchtyphus aufgetreten. In das 
Spital wurden mehrere erkrankte Arbeiter 
aus dem ldortigen Sägewerk überstellt. Die 
sanitären Behörden haben alle notwendigen 
Maßnahnlen unternommen. 

» 

In B r o d a. d. G. verhaftete die Po» 
lizei den gefährlichen Einbrec^r Paja N o« 
v a k o v i L, der vor einiger Zeit aus dem 
Gefängnis in Stara GvadiSla entflohen iist. 
Auf der Flucht hat sich Novakovî  als I a« 
kob C v i k l, Kaufmann auS Celje, aus« 
gegeben, und besaß auf diesen Namen aucl 
eine Legitimation. 

» 

In B e o g r a d ist der bekannte 
Dr. Stevo DZamwnja gestorbeil. Dr. D ^ 
monja !)atte vor einiger Zeit einen Strassen 
bahnunsall, an dessen Verletzungen er jctzt 
erlegen ist. 

ch 
Dienstag haben alle Schisse der britl 
schen M i t t e l m e e r f l o t t e, di 
sich in unseren Häfen zu Besuch befanden, di< 
Liüste der Adria verlassen und find nach Enü 
Ia:'d aligcfahren. Der Besuch begann am ^ 
September und dauerte bis heute. 

VregorSiöeva ul. S tl. Stock). 



Sen ?4. Osfoöer ' „Morilmre? 'Kummer 

Lleber 200 Tote in Alsdorf 
Die Ursache der Aotastrophe noch unbekannt - yerzzereibende Szenen an der 

«ngias<ßane 
Ber l in ,  L2 Oktober .  Nach den bis 12 

llhr 1S Min. bei ben Verliner Ientrnlbe-
HGrben deA vergbaue» vorliegenden Zahlen 
find bisher in Alsdorf 170 Tote zu Tage 
l,ebracht tvorben. Unter Tag befinden sich 
noch 61 Tote, so bass im ganzen Ä1 
Tote festgestellt sind. W Verletzte liegen in 
den Aranknhäusern. 

Der Unfallausschuß der Vrubenstcherheits 
tommiffion in Bonn ist um 11 Uhr in den 

UnMckKsthacht eingefahren, »m Untersu-
chungen an Ort imd Stelle vorzunehmen. 

. Zur Linderung der Not, die durch das 
Aachener BersVerksuagllick entstanden ist, 
haben die Netchsregierung und pren« 
bische GtaatSre t̂Mig je 1S0.0<jv Reichs« 
mark z« «erfiigmq gefielt. 

A lsdor f ,  SS.  OAsber .  Ueber die Ur-
sach, der «rubenkatastrophe in Alsdorf 
kann die Bergbehörde noch keine Mittei« 
lunff machen. Der Rest der Eingeschlosseuen 
ditrfte im Laufe de< Mutigen Tage» und in 

der Nacht geborgen werden. An Aachen 
haben die öffentlichen vebäude und zahl, 
reiche Prioathiiufer Haidmast geslaggt. «on 
der Zechenanlage wehen schwarze Trauer« 
flaggen. An der Unglücksstätte spielen sich 
weiter erflhtitternde Szenen ab. Ein Aa. 
milienvater fuhr kurz nach seiner Rettung 
wieder ein, um nach seinen Söhnen zu 
suchen. Sine Mutter hat drei Söhne in der 
Frlihschicht. Sie stand jammernd vor dem 
Tor, «»ls einer ihrer Jungen ihr entgegen-
trat. Viele Stunden später wartete sie 
noch immer anf ihre anderen Söhne. 

Aachen ,  22 .  Ok tober .  Die bereits ge-
meldete Zahl von 231 Todesopfern setzt sich 
wie folgt zusammen: 17ll Tote sind bis jezt 
geborgen, weitere S1 Tote sind unter Tag 
festgestellt. SO Verletzte liegen im Kranken­
haus von Bardenbetg, K im Krankenhaus 
von Eschweiler. Nach einer Mitteilung des 
Professors Boecke? sind in der Zahl von 
231 Todesopfern die Opfer, die iiber Tag 
verfchtittet wurden und deren Bergung auS 

den Trümmern noch nicht möglich mar, 
noch nicht inbegrisfen. Außerdem tann die 
Angabe der Srubenverwaltnng, wonach am 
Aatastrop^ntag nur «78 Bergleute in die 
Vrube eingefahren sind, nicht mehr auf­
rechterhalten werden. In Wirklichkeit nar 
die Belegschaft gröher. Die jetzt mit 2Z1 
angegebene Zahl der Todesopfer wird also 
noch eine Erhöhung ersahrrn. 

Im Lause des heutigen Bormittags wnr 
de entgegen allen Erwartungen noch ein 
Mann lebend aus der vierten Sohle zurage 
gebracht. Er hat eine schwere Vasvergiftung 
erlitten. Die Rettung dieses Mannes gab 
den vielen Angehörigen, die vor den Toren 
des Bergwerks warte«, wieder neue Hosf-
nmtg. An der UngliickSstelle find ans r̂ den 
Bertretern des preu îfchen Handelsmini, 

steriums und der Oberstaatsanwaltschast, 
der Regierungspräsident von Aachen und 
eine grohe Anzahl von Sachverständigen an 
westnd. 

Ausgestorbene Dörfer 
»« «ht», — «,«>«! »> SpU««m 

? 0 n d 0 n, 22. Oktober. Nach «incn, B?' 
riäit de? Thcfnrztes des MifsionSspitalS in 
lventschan sind im Innern Chinas während 
!>er letzten Monate an den Folgen der Lun-
zcnpest «lanze Dörfer ausgestorben. Die E-
didnni«; brach vor einiger Zeit in Hengschcii-
!)sictt aus und griff schnell auf andere Pro» 

uinzen t'tber. Aon hnndert Personen sind in 
manchen Bezirken nnr drei oder vier lieber^ 
lebende vorhanden. Das Boll verläßt das 
(Gebiet fluchtartig. Im lianzen Epidemiego« 
biet ist kein «einziges modernes .?^osvital vor 
Händen. 

FarbenphotographifcheS 
SchnelldmSversahren 

Die Srfiat»«ß «i«e» MI«»er giß«»!«»»» 

W le n, 22. Oktober. Dem Wiener Inge­
nieur Alfred Barih ist es gelungm, ein 
favbenpliotographischeS Schnekdruckverfah-
s<'n lius.zuarbeiken und eine Farbenmoment' 
tan,erll .^n konstruieren. Die Bedeutung des 
ncnc'. Druckverfahrens liegt darin, daß es 
'ür tlle bekannten Aufnahinsmethoden der 

Farbenphotographie verivendbar ist und eine 
große Anzalil von Drucken auf Papier, Te;« 
tilien llnd Zelluloid herzustellen ermöglicht, 
also sowohl für die graphische Inldustrie, als 
auch für die Herstellung guter Farbenfilane 
von besonderem Wert ist. 

Die männliche Mutter 
Sind Wir Noch i» »er „SONreN-vNrkO«-TeU"? 

stant» im Zenits, seiner Lanfbaihn, als er be-
schloß, seinen Namen in d-er Geschichte Chi. 
ca^vS zll verewigeil. Mit einen: ?siif..i>and 
von ca. 6 Millionen Dollar errichtete er 
das LHicagoer Ttadion. das grî ßte der 
Welt. 

Der Könlli von Albanien 
im Sterben? 

Tie in Charbin in der Mandschurei er-
ichnnende rnssische Zeitung „Zarja" berich 
iet i!ber einen Fall, der so UWlaubwürdig 
l'rscheint, daß wir die Bera-ntwortung für 
seine Richtigleit dieser Acitnilg iibcrlassen 
lili'lsfen. In einem Krankenhaus der zapa« 
nischen Ltndt Ianmgutifchi wurde durch 
eine Operation ein Phänonien festgestellt, 
baß da^^ l̂ rößte Aufsehen in der mediz'nli« 
jchen Welt Iap^ms erregt. Der Ztudent 
ber Handelchochschule Tojotschi Hiramotn 
klagte seit einigen Iahren über Unterleibs^ 
schmerzen. Mi der Untersuchung wurde 
eine l̂ schimtlst festgestellt, die den jungen 
Mlinn in seinen ÄeweHunM hinderte. Der 

C-Hirurg T-ato operierte den Studenten. Als 
die Geichwulist ausgeschnitten wurde, k'̂ nnte 
der Chirurg Ku seinem größten Erstaunen 
einen menschlich. Embryo, einige ^entimeler 
lang, aus ihr entfernen Der Emliryo wur-
de in bas Universitätslalboratorium zur 
Untersuchung ein-geschickt Profesior Zatv 
erklart t^n phänomenalen Fall damit, daß 
der Pat'ient zu einem Iwillingspliare ge­
hörte. Während der Patient sich zu eineni 
norinalen Kind entivickelte, wurde die l̂ nt« 
Wicklung des anderen IwillinigSembryoS aus 
unbekannten Äriwden ausgohalten, und 

dieser zlveite Enrbryo wurde in die Dri'ise 
des ersten verpflanzt. 

Amerlkaallche Karriere 
Als der ameritani»s6)e Mllionär Patrick 

T. H a r m 0 n vor kurzem an den Folgen 
eines 'Sllttounsalls starb, Mlrd« durch diesen 
Z)od ein Lc^bensla-uf beeiddet, der als echt 
anieritanlsch bezeichmt )verd«n kann. Im 
Alter von fünf I^ren beganil der kleine 
^^t-atrick Geld zu verdienen. Wie es in Ame­
rika oft vorkonimt, begann er seine Karrie-
re als Zeitungsverbiiufer. Da er der Aein-
ste von d^e-fer Branche ivar, tviurde er in t>en 
Mlchen Bezirken von Chicago schnell be­
kannt. Mit neun Jahren ^tte er schon eine 
feste Änstell'ung. ^^tricks Vat^r n>ar damals 
bei einem l5ihicagver Gaswerk als Me'lster 
t^tig Die Werksleitung gab den« kleinen 
Patrick und scinein älteren Brnder den Auf­
trag. täfflich an, frit^hen Morgen die zum 
Mvrk ge'hl.^renden liK»Klaternen auszuli>scl,en. 
Für 'dii'se Arbeit l,ekc>nen die Brsider l'.0 
Dollar tnl Monat. Bei Tagesanbruch l̂ eqa-

ben sie sich auf ihre tätliche Tour, und ge­
gen 6 Uihr morgens »varen alle 9lXl Laternen 
ausgelöscht. Daraiu^ liegann der ZeitungS-
verka-uf. Mit 14 Iahren tvar Patrick .^r. 
mon „Besitzer" der besten ZeitungSecke in 
<!<hica^o. Jni Alter von 16 Jahren hatte 
er bereits ein kleines Kapital zusammenge« 
spart. Zu dieser Zeit bogann das öffentliche 
TanAvergN!Üg<'n im Leben der Großstadt ei­
ne Rolle zu spielen. Der juncje .Harmon i'er 
stand dioie'EntwiAung auszunutzen. Zusam 
inen niit einigen Kollegen mietete er einen 
Tanzsaal. Die Miete betrug 4l) Dollar pro 
Akend, der (^winn des ersten Abends war 
bereits doppelt so groß. Die (Grundidee .Har 
Möns war, einen großen UMatz bei mini« 
malen Preisen zn erzielen. Die Eintritts­
karte kostete nur M Cents für . '̂»erren und 
10 Cents für Dainen. Das Tanzlokal ivar 
immer ü>berfüllt Später ivar Harmon der 
ernste, der Rollschich^hnen in C'!ii:alio ein­
führte. .'̂ armon Ivar bereits Millionär »nj» 

Nach Meldungen ans Wien soll Ü^Snig 
Achmed Zogu von Albanien, der bereits seit 
langem an schtverem Ke îlkopfkrebS leiden 
soll, im Zterben liegen. Angeblich hült Ita­
lien, das an Albanien stark interesiiert iit, 
'chon Truppen bereit, die iin Falle des Ab­
lebens des Königs '̂ i etwaigen Unruhen 
eingreifen sallen. 

Der Mann mit 4So Namen 
In diesen Tagen führte ein kleiner Zwi-

sct/?nfall in den grossen Boul̂ niards von Pa­
ris znr Festnahnie eines b<'rüchtigten .^^olel-
diebes, der schon lange von der franz. Polizei 
gesucht wurde. Ein elegantes Auto fließ mit 
einem Motorrad zusamn,en. Die beiden Falz 
rer begannen miteinander zu streite»!. Bei­
de mußten sich auf die Polî iivacbe b '̂geben, 
wo festgestellt wurde, daß der Autofahrer 
leinen Fuhrerschein hatte. Im Laufe des 
verhöl's begann der Autosahrer, nach Aus­
flüchten zu suchen. Es ergab sich, daß dieser 
Mann nicht weniger als 480 Namen führte. 
Eein richtiger Name lautete George Rosse. 
Alle anderen 47V Nanieil entsprachen den 
vielen Legitimatiousurkunden und Papie­
ren, die er sich bei den Hoteleinbrüchen an-
'geeignet hatte. George Rosse hatte sich auf 
kleinere Hotel̂ iebstähle svezialiftert, die er 
fost täglich auSftchrte, entn>eder als .Hotel­
gast ot^r als Besucher. Er s îhrte grund-
-s/î lich feine Diebstähle bei Damen ans, und 
zwar nicht aus besonderer Rücksicht auf das 
schiene (Geschlecht, sondern au? der Uetvrle-
gung heraus, wß die Frauen sosort mn 
Hilfe schreien und das ihotiilpcrsonal alar-
iliieren, während die Männer sich meistens 
schwei'gsam in ihr Schicksal fügen. Das Äe-
schüst war lohnend nnv brachte vem Dieb 
im Lause des letzten Jahres zirka eine Mil­
lion Francs ein. Eeargc Nosse konnte eill 

lururiöses Leben führen und si6) ein schö» 
nes Auto halten. Zelstinerweise wurde ihm 
das Auto zum Verderben. 

540 Stundenkilometer 
Seit doul Tode des bekannten Nenniahvers 

Major Svgrave, der den l̂ îchwinidigleit-^« 
?Aeltrekord mit 2-^1.W amerikanischen Mei­
len aufstellte, ist Amerika im Wctibuverl' dcc 
Nationen etwa'? in? Hintertreffen geraten. 
Deshalb hal>en die beiden Autorennfahrer 
Peter de Paolv und .'i)arleul Fenqler den 
Versuch gemacht, da? größte und stärisle 
l̂iennautomobil der Welt bauen zu lassen. 

Es soll eine (^schwindigkeit von NX) cimeri-
kanischen Meilen l>der 51s) Z îlonieter in der 
Stunde leisten. Die Maschine wird zwei 2-1» 
Zylinder-Motoren l̂ aben. einen vorn ani 
Wagen und einen hinter dem Führer. Iedcr 
Motor wiegt eine Tonne und l)at 4800 Pse, 
dekräfte. Mit dieseni ganz besonders sorgfäl» 
tig konstruierten W-agen hoffen die Seiten 
^ îennfahrer, England zu ^t'esiegen und die 
Weltttieisters6)aft wieder für Anierika zu ge-
Winnen. 

Minister Thomsons Hund 

Der englische Lnftfahrminister Thomson 
fand, wie bekannt, den tragischen Tod bei 
der ^tatastrophe des englischen Luftschiffes 
„R 101". Es wird nun in London er^hlt, 
daß der Minister einen kleinen Foxterrier 
besaß und an seinem .Hündchen sehr hing. 
Auch der Hund war seinen! Herrn sehr treu 
und nahm öfter an den Flügen des Mini­
sters teil. Aul Morgen des Tages, an wel­
chem der tragische Flug beginnen sollte, zeig­
te der Foxterrier große Nervosität. Der Hund 
wollte nicht fressen und heulte ohne jeden 
sichtbaren Grund ununterbrochen. Nachdem 
der Akinister von seinen Angehörigen Ab­
schied genonrmen hatte, wandte er sich zu 
steinen: Hund nlit dei: Worten: „Du kommst 
mit, du koimnst mit!" Der Hund aber be­
gann den Minister anzubellen, was er frü­
her nie tat. Dann versteckte sich der Foxter­
rier unter der Chaiselognc und erschien erst 
nach der Abfahrt des Ministert. 

W 
Lomm«r»peokt«i» 

»«Iu>«ll »»«t »p,»!«« t»» oiLtoi. 
" LZ. 1'«t. 4^?0 Ä?z 1 

Xkeater I«» Kimst 
^atlonaltdealer In Martdvf 

«EPO»ßOwE: 
Donnerstag, 23. Oktober, S0 Uhr: »Sonrme« 

nachtStramn". Ab. C. Mipone. 
Freitag, 24. Oktober: Geschlafen. 
Bamstog, 2ü. Oktober, 20 Uhr: di« 

Lerche singt". Abonn. B. Kupone. 
Sonntag, 2ti. Oktober, 15 lchr: „Frau Mi» 

nister". Ku;̂ ne. — 20 lUhr: „Aleî an-
dra". Kupone. 

Wertvoller Musik-Fund. Der Olevin» 
tendant der Bibliotheken von Piermont und 
Ligurien teilte dieser Tage der italienischen 
Regiernng mit, das^ er in einer liguris<^ 
Stadt in einer Privctwohnnng etwa 200 
sehr wertvolle Rande alter italienischer und 
ausländischer MusikklMi Positionen entdeckt 
habe. Ein unbekannter Mäze^ kauft'e diele 
Musikalien für die ?kationalbibliothek in Tu 
rin an. Unter den ersten f)0 Bünden, die 
bisher durchstudiert wurden, befinden sich 
auch 11 Quartette des tschel̂ sckvn Kompo­
nisten P a n h a 1, weiter ^hlroiche Erst­
ausgaben von Werken S a r a s a t e S. 
Mozarts und H a y d n S und die Erst 
ausgabe der l u ck s ch 0 n „Iphigenie auf 
Tauris". Weiter entdeckte man bisher nnbe« 
kannte Werke von T t r a d e l l a, T r g e t. 
t 0 njw. Die übrigen i.'>0 Bäiide sind noch 
nicht durchstudiert. 

-s- Louise Giloain gestorben. Di<' berühm­
te Tragödin der Comedie Fran<^aise, Mada-
me Louise Z i l v a i n, ist ü^sährig, nach 
schtverer ttrnnshcit ihrem Mann, dvni gro. 
ßen Schauspieler Eugen Zilkatn, der vo: 
kurzeni starb, in den Tod gefolgt. Madame 
Silvain lnU das klassische Repertoire de: 
sran,^ösischen und griechisckien Tragödie neben 
ihreni Manli cnch aus zahlreichen <^ftspielen 
im Allsland ersolHreich vertreten. Ikjre be-
sten Rolfen waren die Elmire im ..Tartusse" 
und die Donna Sol in „H '̂rnani". Mit ih. 
rem Mädci)<nnamen hieß die <i1instlerir 
Lonise Harlmann. Ill)r Todestag fällt zu« 
sauimeu Nlit dem 2t',0. Ialirestag der (^nin« 
dung der Comedie Fran^aise. 

/ 
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^«IcaFe 
M a r i b o r, t>en  ̂

Der nme SemelnbevoranMlag 
lS.ZZl.kl« ordenMche und 2Z,977.0»0 Dinar ««kerordenMche 

S«»z«he» — A«i«e n«»e» ve«ewd»ab>ab«« 
Die städtische Buchhaltung hat den Ge-

lncindevoranMag für das nächste ^al)r 
ausflearbeittt und denselben zur öffentlichen 
lZinsicht vorgelegt. Die ordentlichen Ausga« 
Ken belaufen sich au^f 18,321.K1lI Dinar, die 
^urch ord«nt>lich^ Einn«chmen im B-^trage 
c»on ßM3.9y8 Dinar gedeckt iverden, sodaß 
sich in der ordentlichen Gebarung ein Aus­
fall von 11,717.908 Dinar ergibt. 

Die A u s g a b e n und Bedeckung 
sehen nachstehende Ziffern vor: 1. Allge» 
ineine Vevnxrltung 3,6^.488 Dinar, Be» 
deckung 828.500 Dinar; 2. Verwaltung des 
Gemeindevermögens 623.875 bezw. IK4.30L; 
3. Gemeindeunternshmunyen 333.450 beM 
878 076; 4. Zchuldendienst 4,712.l>^3 beKv. 
2,530.149; 5. Oeffenttiche Berkehrsivege 
2,693.237 bezw. 617.090; 6. Feuerwehr 
Iöö.075, Bedeckung keine; 7. Gesundheits­
wesen 747.211 beM 786.560; 8 'Sozicrle 
Fiirsorge 2,257.445 ibezw. 354.093; 9. Tch'U 
Wesen 1,681.338 be!zw. 194.000; 10. Kunst 
und Wissenschaft 384 296 bezw. 8852; 11. 
Handel und Gowerbe 142.000, Bedeckllng 
keine; 12. Mlitärweien 216.772 5epy. 
1938; 13. Verschiedenes- 769 380 bezw. 
20.AW. In diesen Ziffern sind auch die Er-
Haltung der Ctadtpolizei (500.000), der 
Beitrag zur Bestreitung des Quartiergeldes 
für Lehrer (370 000) und für Honorare der 
Religionslehrer (40.000 Dinar) inbegriffeu.' 

Zur B e d e ck u n g des F e hI b e« 
träges von 11,717.702 Dincir s^eht der 
^ushaltsplan folgende . Einnaihm^quellen 
vor: 50?Siger Zuschlag zu allen staatlichen 
Zkuern mit Ausnahme der Lohnsteuer 
2,!)00.000 Dinar; Weinumlage (1.50 Dinar 
per Liter Wein und. 1 Dinar per Liter 
Weinmost) 1,900.000; Bierumlage (1 Din). 
800.000; Umlage auf Branntwein und Li« 
köre (10 Dinar per Hektolitergrad Alkohol) 
120.000; Umlage auf Schaumweine (?5 Dt^ 
nar Per Masche) 25.000; ZinKhelll?r (l3?Z^ 
des Bruttomietertrages -der HS-user) 3 Mlll. 
250 000; Kanalgebühr (6 '̂ des Vruttvi-
mietertrages der Häuser)' 1,500.000; Zteucr 
auf Fichrwerke u. Motorfahrzeuge 350.0tX); 
Vertzuwachssdouer 2y0.0iA); Steuer auf 
Hotelzimmer ' (15?ö des Zimmerpreises) 
100.000; H<undest<^uer (100 Dinar, einschließ 
lich Wachtl)un^) 70.000; Taze auf Ueber-
tragung von Liegenschaften unter Lebendon 
(iUetertragungstaxe, <^><Mhrenäquivalen!) 
150.000, zusammen somit 11,365.000 Din. 
Darnach ergibt ^ch noch ein Restbetrag von 
352.702 Dinar, der jedoch durch Einschrän­
kung einiger vor^sehener Ausgaben berein 
gebracht lÄrd 

Die verschiedenen Gemeinde g e-
b sl h r e n iverhen auch lveiterhin in bis­
herigem Ausmaße eingehsben. Die Ziffern 
sind bereits in der ordentlichen Bedeckung 
der Ausgaben enthalten. 

Was die st ä d t i s ch e n U n t e r-
neHmungen betrifft, sieht der Voranschl. 
teim Wasserwerk Ausgaben in der Höhe 
von 3,349.943 u. (Einnahmen von.3,354.660 
Dinar vor, sodaß sich ein Ueberschuh von 
4717 Dinar ergibt. Ve Bedeckung für die 
Ausgaben wird aus dem WasserHeller (4?8 
des BruttomietevtraHLs der Häuser im 
Stadtgebiet und 1256 desselben in den Uni-
stobungsgemeinden bestrMen, der 1,000.000 
beM. 100.000 Dinar ergeben dürfte. Die 
Wasserabgabe wiri» im nächsten Jahr nrch4 
verteuert werden Dys Schlachthaus, um-
faszt die entsprechenden Ziffern von 1 Mill. 
Z14.305 bezw. 1,315.510 (1205), die Gas­
anstalt 2,356.989 bezw. 2,043.150 (315.839) 
die (Slettrî itätsunternehmung 6,074.649 
bezw. 6,090 008 (15.!z59), die Leichenbeftat-
tungsanftialt 864.292 beM. 865.200 (908) 
und die Autoibusunternehmung 4,120.853 
be.zw. 4,128.700 (7847) Dinar. 

Der Baufonds siehit bei einer Ausga« 
benpost von 3,197.275 und einer (5'inna)-
menpost von 3,231.147 «inen Ueberschuß 
von 33 872 Dinar vor. Unter den Einnah­
men befindet sich an erster Stelle, die neue 
städtische W a r e n e i n f u h r st e u e r, 
die nach der endMigen Fassun^g, da die 
ursprünglich beabsichtigte Nnhobung dieser 
Steuer auch auf aus-geführte Waren fallen 
qe^assen wurde, einen Wekt von 1.C»!^>0.0N0 

Dinar haben diirfte. Dagegen wird die 
P f l a st e r.st e u e r im nächsten Jahre 
nicht mehreingehoben. Dasselbe 
g i l t  v o n  d e r  S t e u e r  a u f  u n v e r b a u t e  
P a r z e l l e n .  

Der außerordentliche Boranschlag sieht 
insgesamt Anforderungen von Z^y77.WV 

Dinar vor. Dieses Kapitol kann man in 
drei Gruppen teilen, u. Kw.: 1. Eigene In­
vestitionen der Stadt^meinde, die den Aus 
tau der Badeanlagen auf der Mariborer 
Jn>le!, Neuvevmefsung des Stadtgebietes, 
Asphaltierung von î r^hrsweyen, Adap-
tterung des Hauses <tm Rotovski trg 9, 
Anschaffung eines Aweiten, kleineren Fäka--
lienautos und ei:«r Straßenstantpfmaschi« 
ne sowie Neubereifung all'er Motcrfuh?-
'N>erke der Geineinde umfassen; der Aufwand 
ist mit 2,377.000 Dinar vorgesehen; 2 Ar-
'berten, die aus dem Pflasterfonds gedeckt 
werden, wie Ankauf von Militärmagazinen, 
um dortselibst. das neue Zollgeibäude zu er-
richten, und Bau von Magazinen als Ge­
genwert für die abgetretenen Anlagen, Er 
richtung des Zollpcsdgebäudes sowie Pfla­
sterung der Aleksandrova cefta vor dem 
HauptHahnhof uird der Zufahrtsstraße zuni 
Frachtenbalhnhof; diese Post ^äuft sich auf 
13,8(^.000 Dinar; 3. Errichtung des Bahn 
hofpostgekäudes, wozu eine Summe von 
7,800.000 Dipar benötigt wird; der B^^trag 
wird durch eine Anleihe bestritten, doch 
garantiert die PostverwMung der Gemein 
de solche Einnahmen aus dem neuen Ge­
bäude, daß Amortifierung und Berzinsl̂ ng 
der Anleihe srchergestellt smd^ . 

General Gtonisovijeviö 
n<mmt Abschied 

Wohl selten nahm eine Abschiedsfeier eß> 
neu derart herzlichen und animierten Vev 
lauf wie der gestrige Abend, îe Offi?, 
zieve der Mariborer Garnison zu Ehren 
'des scheidenden Stadtkonvmandanten Herrn 
BrigadegNlNal Äka S t a n i s a v l j p,-. 
viL iin großen Saale des „Navodni dom". 
veranstalteten. Die Spitzen der .Be'hörden 
und zahlvei6)e andere illustre Vertreter sp-
wie das gesamte Ossizierskorps waren an­
wesend. Die Reihe der Ansprachen evöffnetv 
der Militärkreiskc^nlnnandant ^rr Oberst 
S t o j a din o v i << im Namen der Offi-
ziere, worauf dann die Herren Kreisinspek­
tor Dr. S ch a u b a ch, Bürgermeister Dok­
tor I u v a n, Minister a. D. Dr. K u k o--
ve c (fî  die „Narodna obrana"), Bischof 
Dr. T o m a L i e, Dr. L e s k o v a r (als 
Präses der „Jadranska straZla"), Gymna l̂-
direktor Dr. TominZek (sür den Atto-
k l u b ,  G l a s b e n a  m a t i c a  u s w . ) ,  P v o f  K e n d a  
im Nam^ der verschiedenen nationalen 
Organisationen, 'Schriftleiter Dr. V a t o-
iv e c, der im Namen der Journalisten zu 
einer schwungvollen, poetisch gehaltenen und 
deshalb viel Aufsehen erregenden Rode aus­
holte, Banckdirektor PogaLnik ' als 
Obmann der Filiale Maribor des Sloweni­
schen Jagdvereines, Tum pes für die 
jugoslawischen nationalen Ersenbahner und 
schließlich Großkaufmann P i n t e r für dien 
Autoklub das Wort ergriffen. Die herzlichen 
Ausführungen der zahlreichen Redner gaben 
ein Kares Zeugnis davon, wie sich der schei­
dende (^neral trotz sewes kurzen Aufenthlll-
tes in Maribor die SMPathien der breite­
sten Bevölkerungsschtchten sichern konnte 
Als hei'vorragender Offizier, aufrichtgen 
Kollegen und sympathische Bekannten' wird 
man (^neral Stanisavljevi«^ in hiesigen 
Offiziers- und Bekanntenkreisen nur schwer 
vermissen. In seine^ warmempfundenen 
Dankeswörtön äußerte sich General Stani-
savljeviü seinerseZ^s dahin, daß er seine Ma-
rlborer Tage zu den angenehmsten seines 
Lebens zahlen müsse und daher wohl nur 
schweren Herzens von den so rasch liebge­
wonnenen Freunden und Bekannten scheide. 

Nach dem offiziellen Toil blieben die Gä-
ste noch längere Zeit ili animiettester Stim» 
mnng beisanimen, wobei die Militürkap. viel 
zur Unterhaltung beitrug. Das Arrangement 
des Abends lag in de,: erpvobten .^nden 
des Herrn Oberstleutnants M i L i der 

wieder einmal zsigte, daß er auch auf die-
sem Gebiete seinen Mann zu stellen vermag. 

ni. Overlandesgerichtsrat t. P. Guzelj 
gestorben. Es sind erst wenige Tage ^r, 
daß die Nachricht von der Pensionierung 
des Mariborer OberlandesgerichtsrateS H 
Janko G uzelj durch die Blätter ging. 
Nun wird aus OjuAjana berichtet, daß dort 
Mittwoch der in hiesigen Bekannten- rnd 
Juristenireî en hoc^eschätzte ehemalige 
Richter des Mariborer Kreisgerichtes ge­
storten ist. Der Verstorbene wird Freitag 
in Ljublja,na zu (Krabe getragen iverden. 
Ehre seinem Andenken! 

m. Die Ervffnmlg der hiesigen Forstschule 
verschoben. Die Eröffnung der hier neuge-
gründeten Forstschule mußte vom Z. auf den 
20. Noivomber verschoben werden. Gleichzei­
tig wird die Eingaöefrist für AufnahmSge-
suche bls zum 5. ZZodember verlänge:^. ^-
kanntllich sind dieselben bei der Banalver­
waltung einzubringen. 

m. Gtonö der ««^eckenden Krankheiten. 
Im Laufe vom 15. bis 21 Oktober wur­
den im Bereiche deS städtischen Physikates 
vier (5rkrankvngen an anste^n-den Krank­
heiten und zwar Z, Fälle von Diphtherie 
und ein Fall von Rotlauf vermerkt. 

ni. Ans der Aerztekammer. In das Ber-
zeichnts-^der Aerztekcrmimer des DraubanatS 
wurden der SekundariuS Herr Dr. Bogo-
mir Kreuzinger und der Prosektor 
des hiesigen Krankenhauses Herr Dr. Franz 
Hribar eingetragen. 

m. Einen interessanten Bortrag mit Licht 
bildern veranstaltet der hiefige Esperanto-
verein. . Am Vortragstisch erscheint Hsrr 
ö e 'h aus Wien, der üter die Schönheiten 
der österreichische Länder und über das 
neue Wien spre^n wird. Der Bortrag bin­
det Samstag, den 25. Oktober um 20 UHr 
im hiesigen Parkl-EafH bei freiem Tintritt 
statt. . ' 

w. Dn „28. Oktcher" in Maribor. Der 
tschechoslowakische Statttsfeiertag wird Heu­
er hî  ailfs festlichste begangen werden. Die 
hiesige Jugoslawrsch-Tfchechoslowakische Liga 
veranstaltet aus diesem Anlasse Sonntag, 
den 26. d. um 10 Uhr im großen „Union"--
Saal'eine Festmänttel̂ , die außer.musikali­
schen Pwgrammpunkttn der hiesigm Mili­
tärkapelle eine Festrede des bekannten Ken­
ners der Tschechoslowakei und insbesondere 
des Präsidenten Masarhk Herrn Dr. K r i-
vic aus Ljvbljana umfaßt. 

m. Arbeitervorste>««Gen wird das hiesige 
Theater auch in der heurigen Saison ein-
sÄ^hren. Dieselbeti solldn einmÄ im Monat 
bei stark reduzierten Preiisen stattfinden. 

in. Freie Gtraßenmeisterstelle. Die Be­
zirkshauptmannschaft Maribor, linkes Drau 
user, schreibt in ihrem Bereiche mehrere 
Stratzenmedstersteöen aus. Diesbezügliche 
iLesuche sind bis zum l0. November bei der 
technischen Abteilung der.genannten Bezirks 
hauptmannichast einzubringen. 

ul. Totschlag. In Mali vrh in Slov. gor. 
wulde vorgestern im Schuppen des Besitzers 
Johann Könräd die Leiche eines jungen 
Bnrschen aufgefunden. Im Toten wurde 
spater der Msitzerssphn Rudolf. K av ö i L 
aus'2etiavci agnosziert. Man nimmt an, 
daß Kavöie das Opfer einer iviüsten Prüge­
lei geworden sei, und dann in den Schuppen 
geschleppt wuvde. Me Gendarnkerie ist be-
reilö eifrig daran, Licht in das Dunkel zu 
bringen. 

m. Heihfs Mut. In der vorletzten Nacht 
wurde Mf dex Reichsstraße am Draufelde 
unweit von Maribor der 23jährige Arbei-
ter Johann Fu r k von mehreren Bur-
schen' Wrsallen, die ihn vom Rade rissen 
und lschwer mißhandelten. 

nl. BerhängniSvoSer Sturz vom Dach, 
voden. Der 72jährige beim Gioßgrundbe-
sttzer Ärajnc in Sv. Troji.-a beschäftigte 
Winzer August D r o sg stürzte so un-
glücKich vom Dachboden sechs Meter in die 
Twfe, daß er nrî t schweren Verletzunl̂ en 
«m Kopse sowie ün Händen und Füßen 
lbowußtlos liegen blisb. Sein Zustand ist 
bosorgniserregend. 

m. Fahrraddiebstahl. Dein Arbeiter An 
ton Apn r aj kani gestern cius dein Hose 
eines Gasthauses in Äivnica ein der 
wohnhaften Schneiderin Mlal:'? o 
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Werte von 800 Di.-rar Damenifahrrad im 
abhanden. ^ 

m. D!e PolizeicheAilk des gestrigen Ta­
ges verzeichnet zwei Verhaftungen und 19 
Anzeigen, hievon sechs wegen Nichtbgkannt« 
gäbe der in Schaufenstern ausgestellten 
Ware. 

m. Spende. Frau Kunigunde Stecher, 
(^stwirtin in Stadenci spendete an Stelle 
eines 5î ranzes für den verstorbenen Ober­
lehrer i. Herrn Karl Mäher, den Betrag 
von 300 Dinar der Freiw. Feuerwehr Stü­
de nei. .Herzlichsten Dank! — Das Komman­
do. 

m. Wettfrbpricht vom 23. Oktober 8 Uhr? 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 738, 
Temperatur us- 9, Windrichtung S. N., Be­
wölkung ganz, Niederschlag Regen, Umge­
bung dichter Nebel. 

* TvengaUs So«»e»ier'Abend in der Be-
lika kavarna. Heute, Donnerstag: Memo-
technik, graphologische Analysen, Tanzabend 
in einem russischen Jazz, Weinlesefest, Boja­
ren-Tänze Frl. Jnez, Volkstänze Frl. 
Edion. , 14812 

 ̂ Graphologie «nd Ehiromantie. Herr 
Svengali gibt Konsultationen. Ereig­
nisse aus ihrem Leben, Gegenwart, Zukunft. 
Mäßiges Honorar. Wildenrainerjeva^ ulica 
13, 3. Stock. 14825 

* Planinka. Samstag, 25. Oktober außer­
ordentliche Generalversammlung. 8 Uhr 
abends Hofsalon bei Halbwidl. IN 

*TreacheoatS, Ueberzieher, Hnbertusmän» 
tel, Lederrvcke, Felle, Plüsche, Gchneeschulie, 
Echneestiefel, Gtllosch  ̂ sowie sämtliche Ma» 
nnfakturnBrm. Teilzahlung. Ornik, Mari, 
bor, KoroSka 9. 14519 

Aus Glovmjgi'ovet 
sl. Rege Tätigkeit des BezirksstraßenauF-

schusses. Angesichts >es immer mehr zuneh« 
mendin Automobilverkehrs ist es notlven-
dig, daß die am meisten in Anspruch ge­
nommenen Stwtzen wenigstens auf der 
jetzigen Höhe gehalten -lverden. Zu die'em 
Zivecke wuvde im Lause des Jahres eine 
Reihe von Arbeiten bewältigt. U. a. wurde 
in Doliö eine fiinf ?lî eter lange Eisenbeton­
brücke zum Teil in eigener Regie, zum Teil 
von der Baufirma KaliiSntk aus Älfe er­
baut. Im Abschnitt Podgorje—^Suhi dol 
wurde die Gemeindestraße mit einer 51 Me 
ter langen'Böfchiungsmauer versehen. ^Neim 
Kilometerstein. Mßte über die Swhodelnica 
eine ileue Brücke erreichtet wevden. Eine 
weitere Bö«ichungsmauer wurde in der Län 
g? von 30 Meter entlang des Baches an 

der Banalstvaße. gegen Sn. Miklav! er­
baut, die nun 'hiureichend Schutz vor dem 
Wasser bieten wiird. Für diese Arbeiten 
wurden insgesamt 22.0M Din verauszubt 
Unl den stänî igen Ueberschwemnmngen der 
Mislinja bei BukovsKr vas Schranken zu 
setzen, mußte die Regulierung des Flusses 
in Angriff genommen werden. Mit den 
Arbeiten wurde bereits begonnen. Desglei­
chen wird die Regulierung der Mislinja in 
Smartno in kürzester Zeit durchgeführt lver 
den müssen, da auch dort ständig Usber-
schw^mmungen dro^n. Selbstverständlich 
müssen zuerst die mtigen finanziellen Mit­
tel ausgetrieben ^verden. Hoffentlich kommt 
auch dieser Plan tald zu seiner Vevivirk-
tichuu-g. 

l 



Vrettag, b«n vttoSe? ..Martvsre? Zj«itung  ̂ Numm«? ?gL. 

ÎrvckaktUek« kunckeksu 
MlMerwottt 

SK»««, »«» Air>r»rt1« 

In d«r letzten Zeit find an veojchiedenen 
Orten recht tedevdnngKvolle Worte der 
verschiedenen MiMter gefallen, die alle 
mehr oder weniger die Richtung der iugo« 
slawischen Wirtschaftspolitik zeigen Men 
und, zusammengofa ,̂ das Bild der Muti­
gen Ätuakion ergeben 

So sprach Minister Srlkiü iiber dctS 
Butdiget, dessen GlÄchgewicht jetzt herg t̂ellt 
ist, was im 5^hre 19Z9 eî te Mol der 

war. Es bestehen alle Bedingungen 
für einen weiteren Fortschritt, doch ist d» 
für die feste 

des imslSndische» Saffiwls 

notwendig. Bis heute find eine ffcmze An-
za  ̂ Angeböte f«  ̂ die Durchführung son 
Jl̂ titionsavbeiien vorhanden. Der Be­
ginn der Arbeit »pird auch der Beginn 
der Heililnig!>t»ser'A.fonomisl̂ n Zdrise sein. 
Sobald die. Ardekten beendet find, werden 
fich die Fockgei, auch, zeigen. 

Ueter die Steuern sprach Minister U z u-
no v i'6. Er bemerkte, daß Steuern wohl 
jchver sein können, - aber notwendig find. 
Ein mo r̂ner Gtaat braucht Bahnen, Gtra-
ben usw. Dafür sind, aber 

die Stemr» fSr die Va»«te «nd Ve-
«rhAttNiSMßVg hoch »»d ssl-

te» er«ötzij mrden. 

Besonders die Ä^m^ndesteuern Mssen her­
abgelassen werden: Diese Ermäßigung Sann 
sber nur' langsam erfvl̂ n. Bei einer Awei­
ten Gelegenheit gab MinPer Uzunvvi« zu. 
daß das Steuergesetz auch schlechte Seiten 
habe und man arbeite auch an der Verbes­
serung der betreffenden Artikel. Vorerst 
müsse aber die Auswirkung des Ges«?tzeS 
tennen gelernt werden 

Minister Dr. F r a n g e 8 sprach für daS 
Benossensch<rstSwesen. Der Staat kann den 
einzelnen Viehzüchtern nicht helfen, aber 
die BiehAuchtgenossenschafttn können dieS. 
Das gleiche gilt auch für die Ovstbauem, 
deren Auliammenichlutz im ganzen Staate 
zu Genossenschaften notwendig ist. 

Nur im Wege ber Ge«osiknschMfte» ta«n 
der KOrtfcheUt dir Aß>«»trtscha t̂ »k 
des Kel«e« M««s üierhmiPt erfOlge«. 

Minister Dr. T r « k i ̂ sprach über di« 
Weinadgahea, die dem Staate heute Iö0 
Millionen Dinar Mrlich tragen. Dio?e 
Summe ist sür den Staat ein Budget̂ ak-
tor, der nicht aufgellassen werden ?ann. ehe 
ni<!̂  ein Ersatz geschaffen ist. 

Ueber di« Krbj« in der Agvarwirtschaft 

und die Steuern sprach Minister Auma« 
n u d i. Er steht auf dem Standpunkte der 
gerechten Steuerverteilung, da sonst daS 
Volk oerarmen muß. Die bestehenden llnge. 
rechtigkeiten müssen untersucht und teseitigl 
werden. F-ast alle vorkominenden Klagen 
resultieren aus der schweren materiellen La­
ge der Bauern. 

Vei ßrShere» V «n«h«e> »iirden hie 
Vmiern ck»ch leichter »eMlen mib «e-

«ige» tl«D»«. 

Aber die Agrarkrise läßt fich nicht m '̂inem 
Htaate allein lösen, da sie eine Weltkrise ist. 
deren Lî ung nur der gemeinsamen Ar-
beit erfolgen kann. Die Regierung ist nicht 
in der L ,̂ selbst Preise zu diktieren, di« 
higher find als die Weltpreise. Die Z^gie-
rung hat aber Maßnahmen unternommen, 
die es nicht gestatten, daß die Preise so roeit 
fallen wie in den übrigen Staaten. In al" 
len übrigen Staaten find die Get?eidepre»s6 
niedriger, als in Ju^awien. 
In eimm andern Falle sagte Minister 

A u m a n u d i, daß jetzt ein reales Bud­
get ausgearbeitet wurde, in welchem Aus­
gaben und Ginnahmen in das Gleichgewicht 
gebracht wurden. Es ist das erste Mal, daß 
das Budget mit einem Suffizit schießt, 
das mehrere hundert Millionen Mnar be' 
trägt, trotzdem es HSHer ist, als im voran­
gegangenen Budgetjahre. 

200.000 Staatsbeamte 

Einer Statistik des FiimizzministeriumS 
zufolge erreichte nach dem Budget 1930/31 
dke Zahl der Beamten und Angestellten 
2V1.VV8 gegen 167.1SÜ im vorangegangenen 
Jahre. Vom Zuwachs entfallen auf das 
Berkeihrsministerium üS36, auf das Kriegs-
und Marineministerium 2^7, aus daS In-
nemninisterium 2486, auf das Unterrichts­
ministerium I3S8, auf das Sozialministeri-
um I88S, aus das Finanzniinisterium 10K9. 
Aus die neun Banate entfallen 42.393, auf 
die .Haupistadt Beograd I83ü Beamte und 
Angestellte. Bon den B-udgeterfordernissen 
entfallen 5.55 Milliarden Dinar oder 41..̂  
Prozent auf Personala-usgaben m^d 7.K Mil 
liarden auf Sachauslagen. Das Kes.rmt-
ersordernis des Staatsbudgets 1930/5! te« 
trögt 13.3 Milliarden Dinar. 

X He», ««d Str»h«ar»t. M a r i b 0 r, 
22. Oktober. Die Zufuhreil beliefen fich aus 
4 Wagen Heu und 1 Wagen Stroh. Heu 

wurde zu Kü—8b und Stroh zu 5b Dinar 
per 100 Sg. gehandelt. 

X Ile«S Gesetz. S. M. der K^nig hat auf 
Borschlag des Ministerpräfidenten und In­
nenministers das Gesetz über die Abän­
derung und Ergänzungen deS Gesetzes über 
die Hauptkontrolle vom 30. Mai 1922 mit 
den Abänderungen und Ergänzungen vom 
7. Jänner und 10. Oktober 1929 sanktio­
niert. 

X Veße« di« «iisuhr «« leztilmaschi. 
aen. Die Jndustriezentrale in Beograd hat 
an das Ministerium für Handel und Indu­
strie eine Eingabe gerichtet, in der ein Ge­
setz gegen die Einfuhr alter Textilmaschinen 
und Textilfabriksanlagen verlangt wird. 

X VilAererz i« Am Drautale 
in der Nähe von Marenberg nZurde eine 
Hitbeverzlagevstätte entdeckt. Schon im 
Altertum Äand fich dort ein Silberberg-
werk. Das ganze 5 ĵak-Eebirge auf der 
î rveichischen Seite war immer reich an 
<Zkz>en, doch ist das Gebiet mir wenig umer 
sucht worden. Im Drautale wurden auch 
Ovaphitlager entdeckt 

X M»«k«rse lmd AwMiHsMSgjleiche. Der 
Berein der Industriellen und Aroßkaufleu-
te in Ljubljvna veröffentlicht für die Zeit 
vom 10. bis inkl. 20. Oktober 1930 folgende 
Statistik (die Nummern in den Alannnern 
bezie^n fich aus dieselbe Zeit des vergan­
genen Jahres): 1. ErSffnete Konkurse: im 
Draubanat 1 (1), im Sat>ebanat 1 s3), 
im Küstenlandbanat — (4), im Donauba-
nat 4 (ü).. im Moravabanat 1 (3), im Bar-
darbanat — (1), Beograd, Aemun, Panöe-
vo 1 (2). — 2. Eröffnete A^ngSauSgleiche 
außer Konkurs: im Gavkvanat 1, im D?i-
«abanat 1, im Donavbmiat 4. — 3. Abge­
fertigte Konkurse: im Draubanat 4 (1), iin 
Eavedanat 2 (4), im Drinabanat 2 (8), 
im Zetabanot 1 (—), im Donaubanat --
(8), im Moravckbanat 3 (2). im Bardarba-
nat 1 (3), Beograd, Zemun, Panäevo — 
(2) — 4. Abgefertigte ZwangSauSgleiche 
außer Konkurs: im Drinadanat 1. 

X N«sitsches vewtra»b»«di«Wt»G. Aus 
Rußland find kürzlich größere Mengen Vein 
trauben vorzüglicher Qualität auS der 
Krim zu ungewöhnlich biRgen Preisen auf 
den polnischen Markt geworftn worden. Die 
polnischen Etnfuhrttauben find darauf um 
50.000 Dinar je Waggon gefallen. 

X Drei beAsche VelztikimOsteRMHe« i« 
Herbst. «D«. Die Zucht von ««lpelztieren 
macht in Deutschland erhebliche Fortschrit­
te, (es bestehen bereits rund 500 Farmen, 
-und neuerdings werden neben GilbersÜch-
sen, Nerzen usw. ^ogar Biber gezüchtet), so 
daß im zehnten r̂e ihres Bestehens be­

reits drei große Pelztierausstellungen iast 
zu gleicher Zeit in verschiedenen Teilen oes 
R e i c h e s  s t a t t f i n d e n .  J n B r e m e r h a -
ven veranstaltet der „Reichsverband dellt-
scher Edelpelztierzüchter" vom 2. bis 4. No­
vember «ine „Norddeutsche Gdelpelztieraus-
stellung". Vom 12. bis 17. Noventber folgt 
dann in S t u t t g a r t in der dortigen 
Gewerbehalle die zjweite „Internationale 
Edelp«lzt̂ ausstellung" der „Union Euro­
päischer Pelztierzuchtverbände, Sitz Zürich" 
In B e r l i n Mrt zum t̂en Mal die 
Tierzilchtabteiiang der Deutscht Lmrd^oirt« 
jchafts-Gesellschaft ebenfalls eine Edelpelz-
tierausstellnng vom R. November bis 1 
Dezember durch. 

Sport 
Sußbaltutnter um de> 

M.S.Vo»ol 

Der hiefige FußballauSschuß M. O. führt 
am zweitnächsten Sonntag, den 2. November 
einen interessanten Pokalwettbewerb durch. 
An der Konkurrenz haben sich alk hiefigen 
Verein«, d. s. „Maribor*, »Rapid", „!e!̂  
niöar" und „Äwboda* mit ihre  ̂ komplet­
ten Mannschaften zu beteiligen. Die einzel­
nen Wettkämpfe erstreck, fich über eine Spiel­
dauer von 4b Mnuten. l̂lS ein Treffen 
unentschieden endet, entscheidet schlieUich 
das SvS. Der M. O. hat bereits die Auslo­
sung des Turniers vorgenommen, welche fich 
folgendermaßen gestaltete: „Maribor" — 
„Svoboda" und „Rapid" — „Zdelezniöar". 
während das Entscheidungsspiel die beiden 
Sieger ouS den vorerwähnten Begegnungen 
bestreiten. 

Snchiklmvftag der 

«ekdtatdletm 

Nach den bemerkenswerten sch»immsport-
lichen Veranstaltungen, spärlich Dennis-
ereignissen, sinnenden Tmberfesttagen und 
aufregenden Fußballkämpfen sind nun die 
»veiteren Akteure des grichzü^gen Sport-
prograinmes unserer Stadt die Lekhtat̂  
len. 

Leichtachletiktreibende Sportler und fü«-
dernde Bereine gibt es zwar in unstter 
Stadt nicht gerade in Hülle und Fülle, doch 
scheint dieses Wenige dm DurchschtzM nicht 
nur zu erreichen, sondern in einiM DiSzi-
plinen sogar weit zu überschreiten. Aî t 
man noch die talentierten Athleten aus 
Ptuj heran, so nimmt unsere Stadt w der 
jugoslawisch Leichtathletik einen der ersten 
Pläs  ̂ ew. 
In den einzelnen Seichtathletiksektionen 

unserer Sportvereine gibt eS durchwegs her­
vorragende Kräfte. „Rapid" ve^ügt dank 
seiner vorzüglichen, bedauerlichierw^e ein-

Ringe, die M Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e l h  G e b h a r d t  

„Sind Sie Herr Rechtsanwalt Meyerjo-
fen? Dann soll ich Ihnen diesen Brief vbn 
der Dame geben. Sie läßt vielmals grüßen, 
und es stünde alles darin." 
In dem Augenblick, als Georg den Brief 

in Empfang nehmen wollt«, trat ein kleiner 
Herr, der schon lange am Mngang des Ho­
tels gestanden hatte, so ungeschickt an den 
Portiier heran, daß er das Zimmermädchen 
anstieß. Der Brief flatterte zu Boden, di« 
Schriftseite noch oben. Der r̂r bückte fich 
rasch, reichte dem Rechtsanwalt den Brief 
hin, nicht ohne die Schriftziige mit den Au­
gen zu überfliegen, » îilv kok psrclvn. 
mvnsivurl« sagte er dabei. 

Dann nZandte er fich an den Türhüter, 
den er irgend etwas Belangloses fragte. 

Georg nahm den Brief und setzte sich, ihn 
zu lesen, in die Halle. Rita schrieb: 

„Mein lieber Freund! 
Zürnen Sie mir nicht, daß ich fliehe. 

Ich suche die Einsamkeit, um mich zu prü­
fen, ob ich zu einer d t̂schen Hausfrau 
tauge, damit Sie nicht nach r̂ bedauern. 
Ihre kleine Braut um meiinctwillen ver­
lassen zu Haben. Prüfen auch Sie sich in-
zwischen, oH es nicht nur s^^ndschaft, 
sondern dmierhafte Liebe ist, die Sie für 
mich fühlen. Forschen Sie mir jetzt nicht 
^ch. In einî r Zeit werden Sie von mir 
hören. Dann soll die.Entscheidung stillen. 
Vorerst lassen Sie uns beî  »och r̂ei sein. 

Dann, wenn ich mich entschieden habe, 
schreibe ich an Sie. Hoffentlich vergessen 
Sie inzwischen nicht ganz Ihre dankbare 

Rita Mazetti." 
Gedankenvoll las Georg den Brief. Hatte 

fie ihn nur genarrt? Aber nein, fie war ja 
zu gewissenhaft, um fich gleich zu binden. 
Oder fie wollte einige Zeit vergehen laffen 
über die Entlobung mit Hilde. 

Er selibst mußte nun auch seine GeschKstZ-
verbindung nÄt dem Geheimrat lösen. DaS 
war nicht schwer, hatten fie Heide ihre Tä­
tigkeit ja nach verschiedenen Richtungen hin 
ausgeübt, der Geheimrat mehr das Nota­
riat, er die gerichtlichen Verteidigungen un­
ter fich gehabt. Vor der notwendigen Unter­
redung mit dem alten Herrn graut« chn 
freilich et.vas. Aber eS mußte geschehen, je 
«her, je besser. 

Dann war er selbständig. Ritas großes 
Vermögen würde ihm ersetzen, waS er an 
Förderung durch den Geheimrat verlor. Al­
so am besten gleich heute die Sache in Füiß 
bringen; dann war er bereit, wenn Rita rief. 

Er erhob fich und ging. Den Rosenstrauß 
ließ er auf dem Marmortisch liegen. 

» 

HanS Werkenthin kam vom Dienst und 
suchte sein Stanrmlokal auf, um zu Mittag 
zu essen. Ais er den ziemlich vollen Raum 
durchschritt, bemerkte er an einem Tische 
den Gebeimrat, d-n. e- nach jenen denkwilr 

digen Abend im „Casanova" nicht wieder-
ge^hen hatte. Auch Herr von WeÄ»en hatte 
ihn gleit̂ itig bemerkt und winkte ihm zu. 

„Herr Assessor, hier ist noch Platz. Ich 
freue mich, endlich Gesellschaft zu bekmn-
men." 

„Darf ich fragen, Herr Gsheimvat, wie 
es Ihnen geht? Und wie befindet fich Ihr 
Fräulein Tochter?" 

„Meine To r̂? Na ja, Herr Assessor, 
Sie waren ja damals mit dabei, als die Ber 
lodung den 5k^x kriegte. Ich Hab« mein 
Mädel vomus auf Reisen geschickt. Sie war­
tet am Bodensee auf ihren alten Bater. 
Wir wollen dann zusammen nach der 
Schweiz gehen. Ich habe Hilde weggeschickt, 
damit Über die Sa<  ̂ etwas Gras wächst. 
Und dann habe ich zurzeit die Auseinander-
setzuTvg mit Meyerhofen. Es gsht nämlich 
nicht, daß er sein Büro noch in unserem 
Hau  ̂ hat. Eine verfluchte <^schichte »«S! 
Ich da  ̂ nrir einen Nachfolger und der 
Hil̂  eiMn gutgestellten Mann zu erziehen, 
da schneit so ein« Ausländerin herein; reich 
und, na ein verteufelt flotteS Frauen­
zimmer ist fie ja auch, diese Dame Mazett!. 
Und der Meyerhofen kMt gleich wie . eine 
Fliege am Honigtopf. Hütte ihn auch für be­
ständiger gehalten. Sagen Sie mal, ist die 
Berlokmg schon perfeit zwischen ^n bei­
den?" 

„Das weiß ich wirklich nicht, Herr Ge« 
heimrat! Ich konm« mit dem .Herrn R«htS 
amvalt NU? ab und zu dienstlich auf dem 
Gevicht zusammen, wenn ich kriminell dort 
in einer Anklagesache zu tun habe." 

„Ach ja, Sie find ja zur Kriminalistik 
üb-?qe«ang«n. Macht eS Ahnen Gpaß?" 

<»ES ist sehr oft interessant, un<d man hat 
rascher Ausficht, vorwärtszukommen. Wenn 
ich nur mal «inen bedeutenden Fall unter 
di« Finger kriegte, ich meine eimn, wo die 
ganze Sache r̂  verwickelt ist, Ge-
lheimvat." 

Der alte Herr lachte: „Die gayze Welt 
schreit über die große Kriminalistik der 
Menschheit, und Sie wollen noch emen ver­
wickelten IM mehr!" 

Der Assessor locht« mit, dann fragte ee 
ablenkend: „Darf man erfahren, wo sich 

Fräulein von Wenden aufhält?" 
„Es ist ein kleines Nest. Uhldingen, glau­

be ich. heißt es. Warten Sie mal ..." Er 
zog einen Brief herouS und studierte dar-
in. „Ja, UnteruhldiiMn, im Seehof. ES 
gefällt ihr dort ««scheinend sehr gut. Wir 
wollen uns nachher in Friedrichshofen tref-
fen. Wohin reis  ̂ Sie ^nn, o r̂ lü t̂ die 
Kriminalistik Sie nicht loS?" 

„Doch, ich will tn einigen Tagen reiben» 
irgendwohin nach dem Süden Ich lasse mich 
vom Zufall treiben." 

Die Herren hatten unterdessen ihr Mahl 
verzehrt und brachen avf. 

„Vielleicht treffen n»tr unS noch einmal 
in den nächsten Tagen, Herr Af̂ ssor. Wenn 
nicht, so wünsche ich Jhmn gute Erholung!" 

„Ich danke vielmals! Darf ich um eine 
EmPfchlung an Ihr Fvcivlein Tochter bit­
ten, Herr Geheimrat?" 

^nS Werkenchin war noch nicht NMt ge­
gangen, da hörte er fich angeredet. 

„Verzeihung", sagte ein ihm völlig frem» 
der Herr. „Ich saß am Nebentisch und hör« 
te, daß Sie vom bricht sind. Dars ich mir 
eine Frage an Sie erlauben?" 
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»igen, Laufbahn bereit? über stattliche 
^hl von vielversprechenden K?üft«n. Des­
gleichen weist die Lektion des ESA. M a« 
ribo « nach der jüngsten Relnganisation 
eine R«<he von hervorragenden tttmpen auf. 
Auch di« Eisenbahner besttzen au»-
kchtsretche WettkSmp r̂, während die vtel-
seitige Erf<chrenhett und Klasse der Leicht­
athleten de» ÄO. Ptuj bereit» hinreichend 
bekannt ist. 

Das slmntügige M«ting, welche» zusam« 
wen rwn Hen Leichtathletiksektionen „Ra-
h^ds" Mtd „MaribvrS" organisiert wird, 
dürft« fich somit 5u einer wÄrd. Revuc der 
!«ic^at̂ letiktt«ibenden Sportgeifter gestal. 
ten und mit einem sehenswerten Groß-
kampftag den Reigen der somm«rsportlichen 
Veranstaltungen beschließen. 

: Att» de« M. O. Bei ^n sonntägigen 
Veitspielen »N a v i v o b o d a" 
^nd  „Mar tbo  r  —„2  e l e z n i L a r", 
die beide gm „Rapid"-Platz vor sich Alchen, 
versehen dt« Platzsttspe-ttilin die V u 
k v v o l a und N e r a t. Äe Tport-
vereine werden aus die Bestimmung auf­
merksam gemacht, daß sie sich vor und nach 
j«d«m Gpiele mit einem dreimaligen „Zdra 
vo" AU begrüßen haken, widrtg<tnsalls ge^^n 
sie strengstens eingeschritten werden wird. 

Okt. Vvstotza. Freitafl, den L4. d. wich­
tige Lpieler-Zusmnmenkunst im Vereins­
heim. Jeden ^m»tag im Saale «Pri roSi" 
Tanzproben. 
: Der TpsrMuh „Jlchran" adsolvierte 

vergangenen Tönning in Ptuj ein Gast­
spiel. ^n Aegner sl̂ llte eine Mvnnschaft 
des dortigen Sportklubs. „AadrnnS" ?!i?^nn 
schalt blieb nach einem bowogten Spiel mit 
1:0 siegreich. Vedau^rlichmve^e erlitt wäh 

rend des Tveffens der «phel»? de» U. » 
Ptuj Johann Teg » r einen lsmplizierten 
Bruch d«» wchben vtin«». 

: « Echt >M« «a»! W» M 
9. November wurde nun endgültig das 
TtSdtespiel gegen Graz «mberaumt. Ve-
dauerlicherwei-se wurden die für den Aweit, 
nächsten Ssnntag in Aussicht genommenen 
Team^piele wegen des PvkalterminS ab­
gesagt. Der M. O. beschäftigte sich in seiner 
letzten Sitzung bereits mit der Aufstellung 
unseres Auswaihtteams. doch wurde hiefür 
noch kein endgültiger Beschluß gefaßt. 

Ton Kino 
S«il I«mning» „Der blaue Engel". (?in 

Symbol ist die alte, schHne RathauSub?, 
nach deren Wockenfchlag stch das or îentli-
che, wo l̂belhÄtete Lenken des Professors Dr. 
Jmmamel Rath in immer gleiche? Wieder« 
sehr abtollt. Ein Symbol ist der arme, klei' 
ne Vogel im Käfig, dem Rath seine ganze, 
von feinem Mensl!^n begehrte Liebe schenkt. 
Ein Sinnbild ist das Schulq-immer, dessen 
Lus^ der Iugendbildner m^t aller Streilge, 
aver a-uch mit aller Gläubigkeit von vergif­
tenden Einflslssen freiquhalten ^ucht. Eines 
Tages wird er gewahr, daß die Versuch.«»-
gen des Lebens stärter sind als sein Päda­
gogischer Wille. — Wieder wirb in einem 
Sinnkilb die „andere Seite der Welt" zu­
sammen gefaßt: Fausts Studievstube-Wal-
puvgisnacht. Die Züge des reinen Mädchcns 
und der Versucherin sind in eine Gestalt zu­
sammengenommen. — Der bis zu diesem 
Augenblick vollkomnien Einsame erliegt dcm 
fremden, farbigen Zcmlber. den Lockung^Tn 

d«O Witbi», er ^Wt sich beglückt durch »in 
Trugt^ von Liebe. — Er macht eine Un-
wtkBße Ol seiner Kra». 

Freitag, 24. Oktober. 

L j u b l j a n a 12 IHr: -challplatr^n-
musik — 13: Rcprodu^^<!r^e Musik. — 1?: 
Französisch. — 20.30: Beogmî 'r 11 '̂ber-
tragung. — Beograd 17.t>.'i: Nritiottai-
iveisen auf der Harmonika. — 17.!^: Tam­
buraschenquartett. — 1Y.I0: Deutsch. 
20: Nationallieder. 80..W: Kammermu-
s t N o n z e r t .  —  2 3  4 S :  Z d o n . z e r t .  —  W i e n  
15.20: Nachmittagskonzert. — 17..W: Ans 
der Iuigenidzeit der gwßen Mister. — 
19.N: UnterihaitungSklMHert. — 21: Lieder 
und Arien. — 81.95: Die Violinsonaten 
Mozarts. — AnschließeiU): Abendmusik. — 
B r e s l a u 2115: Beethovens Sonate A-
Dur. — 22..A): Stenografie. — 2.^: Zda-
barette auf Schallp>latten. 24.30: Haus­
musik. — Brünn 16.30: Nachmittagston-
z^rt. — Frankfurt 1V.30: Vauernge-
schlchten aus dem Bahri'̂ chen Wald. — 
Berlin 21.10: Unbekanntes au§ Jugend 
werken Richard WagnerS — Anschlieh^nd: 
Abcudunterlhalt'wng. — 20: Äbendmusik. — 
20..W: Avnzert. - 19.15: Englische Unter-
ha'ltung. - 20: WbcndMuflt. — 20.50: Lud-
lyig ^oma. — ANlschl'ießenid: Nachtmusik 
und Tanz. — Prag 18.25: Deutsche ^on-
dung — K.20: Zweites Zkonzert der ziit-
^?nî Nsch?n MHk. — Mailand 21.15: 
K o n z < ! r t .  —  2 2 . 1 5 :  K ^ o n z e r t .  —  M ü n ­
chen 20: Moussorgökis mnstka'lî cheZ 
Volksdrama „Boris Godunow". — 17: 

Ungarisches Lpernkonzert. — W a r s ch au 
17.45: ^^achmitta îskonzert. — 20.15: Sym-
Phonie^Ksert —Pari» ZV.20: Pympho 
niekoftße,». 

Btlcherschau 
d. kw» L«»v^«n U«ItDr lZer frsu. dlicl:t äle 

»t^erssriciltete«, mit allen Laiben lxescdmier» 
to kuclien vir: äss vSre ein unver?etk» 
Ucder I l̂lcksck'ritt. VVokl ader öle sz^mps-
tiULctl kultiviertv frau, ä!e 6ie eekürckteten 
Lz^mptome äe8 »^rdeitztieres« (Vei-naciiiSgtj. 
»UN«. l)n8auberkeit. Al̂ snxel an ^nmut und 
8ciiönkeItZ8inn) Üdervvlnäen vlll. dieue unck 
unsäxlick einksciie I?!cbtlln>en über sil öle. 
ZL I'faeen sikiä im Z. l)ktoberl,ekt 6er leit-
8ct,rikt »frsu un6 (Ze«env»rt« entk»lten. 
Das Neil kostet 90 pkennlil. VstlaU Q, 
^raun. Xarl̂ rude !. K. Lln prvdeiiekt !5t lto-
8tenlo8 7U erlialten. 

d. Lvna^n Dvvle: klispoleoa kon»p»rt«^ 
^Ukselcdnunxen eine» lransvslscl̂ an Läel. 
Mannes. I^oman Inz zlovvenlsclis iibertraxa« 
von Vlaäimil- 1.cv8t!lc. Verlar »l'lsicovna ta. 
äruss«, I^Zubljana. iZr. 40 Vln., xed. 52 vln. 
»lZeLebenI^elten «le^ l̂ apolemilsciien ttu»»-
ren« l,aben mit diesem I^omane eine notven» 
l1l«e und vllllrommenv Lrellnzune xesunäen. 
Lonan Oo^Ie stellt un» d» äsn «rdSen ^»!5or 
mit all clen erollen unck ltleinlleden l̂K»n. 
scliakten zeinvz Ldgr»Icterz so ledencli? vor, 
sls od er vor uns »tlwäe. Der Leliriktstelle? 
derülirt im Selne poNtlseiie A l̂szlon, 
(Zs8 Nokleben, k^amillensultrlttv mit der 1». 
8epl:ine, liur^vez et vecict den lZelst der dR-
mall«en Xeit »uk und veretßlit den I^essr mit 
8li»nnun«»vollen Lcilildßruntcen di» »u Lade 
in ^tem ru tialten. 

.Memec ><«««?« 

Vuch»i«der»w»bsite« aller Ntt 
rasch, siut und billig übernimmt 
Papieî ndluna und Buchsiin-
lxrei Nowak, Gosposka ullea S. 
Dortselbst auch Buchbinder^u!>e-
hbr zu habe«. 13M 
Mitge gute Wcher: Lumina!« 
romane A 4 DtTi, Entlinroma-
m von Lehne, EourthS'Mhler, 
Elzer, Woth« zu b, 10 und 1l» 
Diu. Bienmstetn, Admiral der 
Donau 18, Machard, Eln 
wird stcHoren, wunderbare ^ar 
stellunq 2ß. Kaiser. Der Ltebe 
Wellen. L0, Edel, «iaolo, 3g. 
— Neuheit, reizend: Marliuerit 
te, Stücke d. Schwertes M, El­
chinger, Prinzessin Sch:uldt, 
A, PittigrilU, Jagd noch Lie­
be. hochinteressant. 3 Mark. 
Schmerin. sieben - acht - neun, 
Hportroman. Z Mark. Fletscher, 
Well»,V ml-w Detektivromane 
3 Mark. Radlobücher u. Üiad'.s-
hejt, S Tin, Radio-Wien 7 Din 
durch Buchhandlung Echeid« 
bach, VospoSla SS. 1^10 
VchbneS billige»^ Veschenkl̂ vt. 

neu, bSH Din. BojaZni-
Ski trg 1. 14804 
veßrickte Kleider in allin mo­
dernen Farben in gMter Aus 
wähl i. d. Strickerei Vk. Vezjak. 
Maribor. Vetrlnsska uliea Z7. 

1S48Z 

Titcht. Weißnäherin, auch zum 
Au^ssern, empfiehlt sich inS 
tzauS. CvetllSna ul. L, im Hof 
rvMS. ^t. 1460V 

ShttzsMthe«e«l Aröht« Aus« 
wohl, billigst! Preiset Zu Aller-
l)eiligen ÄänA« u. Grabbuketts 
in allen Preislagen uî  Aus-
whrungen, besonders billige 
^standsetzung der wrwer. Btt 
Atamonja öe drufl. SoroZe^na 
«l. 44. Tel. Slvo. ^7« 

iMWilltllll« 
M» >»»«»»'» columdt« 

plil̂ dol'î irioplioa. 
Sttoäi« »ortierte» !^««r mit 
veuostea 8»ellea dei l140i> 

d. r o^. — HtikMor. 
1'»ttend»ekov» '.S. 

Kapital! Wer bor^ ehrlichem, 
mporstrebendem Gewerbetrei­
benden 1V.0VV Din Mgen vri' 
ma Sicherstellung und ^rzln-
sungf Gesl. Anträge unter 
.Schnelle Hilfe" an die Verw. 

147S1 
Znstruktor zur Nachhilfe für 
Änen (Symnaflalfchüler wird 
gesucht. Nlipiö, PobreSka cesta 
ür. 36. 14771 

»WS 
îssi.Vll.8iednl5tervg.2»^ 
krelzduekl̂ ztenloz. 

WetiNUvft, Eigenbau. Liter 7 
Dinar Über die Gasse. M. Vez« 
jak, SplavarSka 0. 147VL 

eigener Erzeugung am besten 
und billigsten im MöbellaM 
vereinigter Tischlermeister Ma 
ribor. Gosposka ul. Lv. Preis» 
listen gratis. 12503 

ZtSowiUso 

H « u » mit Vauplatzgarten, 
verkaufe im Stadtzentrum nm 
350.000 Din. Angebote unlsr 
„Värtnerei" an die verw. 

14700 
beziehbar, moderne Woh­

nung, Gavage, großer Garten, 
mittlere Preistage, billiger als 
Neuvau. — Bauplatz, Parknähe. 
^ OeschMSHau», villlig. Rea-
litätenbilrs „Raĵ d", Gosposka 
ulica 2«. 14«2V 
Ätchtmtilientzlm» samt Feld, 
Garten, vielen Obstbäumen, ist 
preiswert zu verkaufen. PobreZ 
je, Stanko Vmzova S. 14811 

Gevrauchte Sisenbatrels f. Ben 
zin und Petroleum kaust Desidsr 
Lederer, Sombor. 14717 

2^11 vvI^HcaN/va 

Kraut, waggonweise, zu verkau 
fen. Adr. «erw. 14802 
Dynam«, 1 P?. mit Riemen-
lcheibe, ist sehr billig zu verkau­
fen. Viktor Jarc, Maribor-Ko-
Sake. 14331 

Suche GeschästSlokal auf gutem 
Posten. Anträge unter 
an die Verw. 147»9 

Gut erhaltene „Neget"»La»g-
fchlffnAhmoschine zu verkaufen. 
Nova vas, l̂ena ul. S. 147l)ü 
Herrn«Dlnterrock ^hr billlij zu 
verkaufen. LoSka ul. IS. 14741 

Aa»se Ha«» oder Bauplad. Tr-
ZaSka cesta Borzug, passend für 
ein Geschäft, bis zu 200.000 Di 
nar. Friseur, Zagreb. Jlica ÜS. 

14007 
chOHAAchchAAAAAAAääch  ch  
TIiZeaßI/«» 
ßVGVVVVVVVVVVVGVVVV^  
Auto« «. Motorslchret Achtung! 
Kaufe aobrauchte Auto« und 
Motor-Reifen, sedes Quantum, 
M besten Tagespreisen. Justin 
AuftinHiS. Tnttenbachova nl. 14 

14«17 
Naĵ chnlttmatetlal und starke 
Ruftstämme kauft ^des Quan­
tum Hl>lzp?oduzent^Skar Weiß, 
Wien 9., Mhrinaerstrabe .83. 

14KN 

GraheS, schönes Ztmmie mit 
schönem Borzinlnier, unmi)k>l., 
Stadtzentrum, ganz separiert, 
Parkett, elektr. Licht. GaS, schön 
ausgemalen, für Wohnung od. 
Kanzlet sofort zu vergeben. — 
Adr. Veno. 14s23 
Leeres Zimmer, 
sofort zu vermieten 
va cesta g«/S. 14793 
Lokele, fiir seden Geschäftszweig 
greigl«t, frequenter Posten, in 
der Aleliandrova vesta, sogleich 
»u vermieten. Anzufragen bei 
u. Nassimbeni, Vrtna ulica 12, 
Maribor. 14301 
iZWkerei, gutgel)end. verpachtet 
im Drautole Realitätenbitro, 
Ntaribor, Sodna ul. 30. 14M 

5ÄS 

Bettherr, event. mit Verpfleg., 
wird aufgenommen. Evetliöna 
ulioa 8. 147S3 
Elegant m l̂. Mmmer am 
Stadtpark, elektr. Licht, separ. 
Eingang, an einen Herrn zu 
vermieten. Adr. Verw. 147V0 
Ein solider ZimmerkoNeße wird 
aufgenommen. Tattenbachova 
ulica 27. L. St., Tür v. 14S13 
MSbl. Zimmer mit Stiegenein 
gang zu verm??ten. EvetliLna 
ul. S1/L, links. 14700 
Schönes lichtes GekchSstSlotal 
mit Portal und kompl. Einrich 
tung und Mietvertrag sogleich 
zu vermieten. Auch Schantkon-
»ession vorhanden. Zuschriften 
unter „Gutes Geschäft'' m, die 
Bcrw. l4770 

zeu o»F«Fva 

Zwei- bis dreizimmrige Weh» 
nimg von 2 !l̂ sonen im Zen­
trum der Stadt gesucht. Anträ­
ge unter »P. T." an die Lerw. 

14808 

Gutgehende 

wird zu pachten gesucht. Anträ­
ge unter „KaPitalSkriilftig" an 
die Berw. 14S14 

vvvvv V » Gl 
Junge, perkkte Köchin sucht 
Stelle b^ kleiner Familie An­
fragen bei Barbara Vchafhal-
ter. Tesno IM. l4sS1 
Penstenift, gewesener Rechn -
Unteroffizier, der slow, und 
deutschen Sprache mäMig. ge­
lernter Spengler und Installa­
teur, bittet um Beschäftigung. 
Adr. Verw. 14715 
Kellnerin, 25 Jahre alt. prak­
tisch. spricht slowenisch-deutsch, 
iucbt Stelle. Kovaö, Maribor-
Tezno 79. 14752 
Tüchtiges Fräulein wünscht 
tagsüber in einer Hotelsküche 
unterzukommen. Anträge unter 
„Üöchin" an die Berw. 14772 

Lehrmädchen wird sofort auf­
genommen. Modesalon, Sloven 
Äa ul. 24/1. 14822 
Junger, verläbliclzer BrotauS-
ttäger wird sür Stunden 
täglich aufgenommen. Anfragen 
Bäckeret Plsanrc, ttoroSla c. 11 

14824 
Tüchtiger Fleischhauer, selbstän­
dig im Ausschroten und Vieh-
einkauf. wivd per sofort gejucht. 
Anträge erbeten unter ..Flei­
scher" an die Verw. 1477d 
Lehrjunge wird aufgenommen 
im Modegeschäft ^os. Aerec, 
Maribor, Aletsandwva c. S3. 

147V4 
Einige Vertreter werden gesucht 
mit Fixum und Provision. — 
'„Universal", Maril>or. Wilden­
rai nerjeva 6. 14788 

Berkäüsirw 
für ein Selchwarengeschäft, ehr 
lich und verläßlich, aus gutem 
Hause, der slowenischen und 
dSutsl̂ n Sprache mächlig, 
kann auch Anfängerin sein, 
wird per sofort gesucht. Anträ­
ge an Max Weißenstein, Fleisch 
Hauerei und Selchwarengelchäft. 
Ptuj. 14800 
vertrete« für wichtigen HauS-
l̂tungsartttel, für Privat, bei 

höchstem Verdienst sofort ge­
sucht. Anträge unter .Vertre­
ter" an die Verw. I4k>03 

tVekonoulie-Adjnnkt oder B?r-
walter, ledig, fleis îg. in »i'Uett 
Fächern der LanUvirtschast be­
wandert, mit tüchtiger Praris, 
wird sofort ausĵ enommen. Ne-
sucl>e mit Zeugnisabschriften an 
OskrbniStvo grajSÜin« Turnî e, 
PoSta Ptuj. 14618 
kommis der Spezereiwarenbran 
che, mit perfekter Kenntnis der 
slowenischen und deutschen 

Sprache, wird in einem Gros»-
geschäft aufgenommen. Reflek­
tiert wird nur auf erstklassige 
militä^reie Kraft mit mehrjäh 
riger Praxis. Angebote unter 
»Koloniale" an die Berw. 

1478 

vtLhî , das kochen kann un<d 
sämtliche Hausarbeiten verrich 
tet. gewcht. Gute Bezahlung. 
Mila Majer, Preöernova 18/9. 

1477S 

WcSFVeAPVo»!«!»« 

Suche die Bekanntschaft eine» 
lustigen, hübschen und unab« 
händigen Mädels. Brief« mit 
Lichtbild erbeten unter .Ein« 
samer Amateur" an die Bem». 
Diskretion und Rückstellung de» 
Bildes ist selbstverständlich. 

1470S 

VsrkLukeeln 
vveicke als solcke in einem I^ebeli8mitteI?escdSkt 
8ck0li tiitie xvar, der slv^veniseken unä äeutseken 
Zpraciie volilcommen mäciltix. Hv!r6 »otort «utUv» 
nommen. ?u8clirI5ten unter »Vsr^enäbar« «n öle 
Veriivaltunks äes ölatte». 14816 

pvr MlvrksIIIslsn 
okkeriers scllöne Llii'vssnttiemen In l'cifzken und al»» 
Sesciinitten. KrünTv. Lilinv unä mit öium«n. ^uek 
sinä 2!U Kaden sc îüne 8t3k1co A Dlnkr 
4—8, nieäere lassen, »tarice. neuere ^ Dinar 6 bel 
^bnaiime von 25 Ztiick, 8tÄe>tv!döei'en ü Dinar 5. 
scküne ptlnLStrosen ä VinA? 3—5. Noetistammrosen 
^ Dinar 1.'̂ 20. ?Ii!ox k Dinar 3. 14807 

k. UKsaxieic 
Krslj jVistjsZeva ullea, ^»rldor. 

tr/nLt ii» 

G k t o b e r - H e k t  
>^m>1ontb!anc virägvkime! l'rackt» 
volle ?dotos «tee (?et»etm» 
icamera UerUn« ^otesvelt ^ 
Verdrectien au« klser«uckt^ / t>k 

^Ul« 0tzerlia>sig? 

)!< 

lmti vi»/« 

Ldvkre6»kt«lr unä t»t die I^edelrttoa versn»vortliek: — Druck der »ĵ ertdorsk» tl»!lsrn»« ln ^sridor. 
^orttted: Direktor Stsnkl» — IZeiäo vot»nt,stt 1u Ailsrldor. 

i'Ür Äeu tiersusjredsr und den Druclc voritnt. 


